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Donnerstag, 15. März 193 


Deutſchland antwortet Frankreich de sooie nenne 


der Reichsaußenminiſter übergibt dem franzöſiſchen Botſchafter 
die deutſche Antwort auf das franzöſiſche Abrüſtungsmemorandum 
Berlin, 14. März. Reihsminifter des Auswärtigen, Freiherr von Neurath, 


empfing geſtern nachmittag den franzöſiſchen Botſchafter Frangois Poncet, um 
ihm die deutſche Antwort auf das am 14. Februar übergebene franzüſiſche Memoran⸗ 


73. Jahrgang Ar. 60 


Keine Slandgerichle mehr 


Der letzte „Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht eine 
eg | des Miniſterrates vom 6. März 
über die Aufhebung des Standgerichtsvere ah⸗ 
rens vor den . . viher Gerichten wegen Ver⸗ 
10 die in $ 2, Punkt a der Verordnung des 

niſterrates vom 26. Auguſt 1932 aufgeführt 
find, (Für Spionage bleibt das Ausnahmege etz 
beitehen.) Die Verordnung tritt mit dem age 
ihrer Veröffentlichung in Kraft. 


Von unſerem ſtändigen römiſchen Mitarbeiter 
Dr. Guſtar Eberlein. 
Rom, im März. 


Geopolitiſch betrachtet, war Italien 
bis zum Weltkrieg eher eine Inſel als 
eine Halbinſel, denn wirkungsvoller als 


dum in der Abrüſtungsfrage zu Übermitteln; hierbei erläuterte der Reichsaußenminiſter a 
Weitere Berftändigung dem franzöſiſchen Vertreter in mündlichen Ausführungen den Inhalt der deutſchen Mit⸗ Dee ne ae des mädtig S. Sabsbuza: 
teilungen. j Folgerichtig trieb Italien aba ne Gee: 


Zühlungnahme 
der Führer der Landwirtſchaft 
Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt der Leiter 


des Hauptbüros des Reichsbauernführers, Dr. 
Winter, geſtern nach Warſchau abgereiſt, wo 


politik, feine Kraft gemini nach dem 
nahen Orient und nach der nordafrikaniſchen 
Küſte, ſeine n ites hielten 
ſich in den n Grenzen, die mit den 
Einflußzonen der Nachbarſeemächte Frank⸗ 
reich und England gerade noch vereinbar 


beſprechungen keine Neuigkeiten. In 
Berlin ſelbſt gebe man ſich keinen Erwartun⸗ 
gen mehr hin, ſondern ſei der Anſicht, daß 


die Zukunft der Abrüſtungsfrage von den 
franzöſiſch⸗engliſchen Beſprechungen abhän⸗ 


Ueber den Inhalt der deutſchen Antwortnote 
iſt der Oeffentlichkeit bisher nichts mitgeteilt 
worden. Auch die Parifer Preſſe weiß über die 
amtliche deutſche Verlautbarung hinaus nichts 
zu berichten. Es hat den Anſchein, als ob der 


er Beſprechungen mit polniſchen Landwirtſchafts⸗ 
kreiſen führen ſoll. 


Außenminiſter Beck 
wieder hergeſtellt 


Warſchau, 14. März. Außenminiſter Beck 
it nach längerer Unpäßlichteit feine Amtsge⸗ 
chäfte wieder übernommen. 


Wortlaut der Note in den ſpäten Abendſtunden 
des Dienstag noch nicht am Quai d' Orſay 
vorlag. 


Lediglich der Berliner Berichterſtatter des 
„Matin“ glaubt hinzufügen zu können, daß 
das Schriftſtück acht Maſchinenſeiten 
umfaſſe. Es fei in „perträglicher Form“ 
gehalten, enthalte aber gerade in bezug auf die 
bisherigen deutſch⸗franzöſiſchen Abrüſtungs⸗ 


Die Beſprechungen in Rom 


Heute erſte Unterredung zu dritt — dollfuß über den 
Muſſolinis 


Rom, 14. März. Die römiſchen Beſprechun⸗ 
gen ſind im vollen Gange. Geſtern vormittag 
fand die erſte Beſprechung zwiſchen Gömbös 
und Muſſolini ſtatt. Ueber den Inhalt der 
Unterredung, die Gömbös mit Muſſolini am 
Dienstag mittag im Palazzo Venezia hatte, ijt 
bisher nichts bekannt geworden. Sie dürfte in 
erſter Linie die Beſprechung zu dritt, die viel 
leicht jhon am Mittwoch nachmittag ſtatt⸗ 
lindet, vorbereitet haben. Am Dienstag nach⸗ 
mittag erwiderte Muſſolini in der ungariſchen 
Geſandtſchaft den Beſuch Gömbös’. Letzterer 
machte auch bei dem Großmeiſter des Malteſer⸗ 
Ordens und etwas ſpäter bei Kardinal Sincero 

uche. Um 19.30 Uhr wurde er vom Pa pft 
in Privataudienz empfangen. Am Abend gab 
der ungariſche Gesandte beim Vatikan ein 
Een, an dem außer Gömbös auch der Kardi- 
nalſtaatsſetretär Pacelli teilnahm. 

Wien, 14. März. Bundeskanzler Dollfuß 
gewährte am Dienstag abend nach ſeiner An⸗ 
kunft in Rom einem Vertreter der Agenzia 

tefani eine Unterredung. Er er 
date, Italien handle in der Frage der Geſun⸗ 

ung der wirtſchaftlichen und politiſchen Ver⸗ 
dältniſſe im Donauraum naturgemäß auch in 
einem Intereſſe, allein die Bedeutung des 
talteniſchen Planes liege eben darin, 
er mit den eigenen Intereſſen Italiens 
va die Lebensnotwendigkeiten der anderen 
jet und Staaten berückſichtige. Er freue 
a daß in dieſer Beziehung zwiſchen Italien 
bund Oeſterreich volle Uebereinſtimmung 
eſtehe. 
ytalien, 


Are Oeſterreich und Ungarn, fuhr Dr, 


tije ß fort, haben ja ein gleich ſtarkes Inter⸗ 
Ken daran, an der Donau einen Zuſtand her⸗ 
Arden zu helfen, in dem fh die wertvollen 
Gite in dieſem für das ganze europäiſche 
aan lo wichtigen Gebiet nicht im Kampfe mit- 
fe under aufreiben, ſondern der die Zuſammen⸗ 
For ng dieſer Kräfte in neuer entſprechender 
Wirt zum Zwecke der Wiedergeſundung des 
wurd ſchaftslebens und der gemeinſamen Rul- 
von * ermöglicht, ein Ziel, das niemanden 
Erre; r Mitarbeit ausſchließen wird, weil ſeine 
ichung im Intereſſe aller liegt. 


5 Stimmen aus paris 


Die römiſchen Beſprechun⸗ 
Pariſer Preſſe ſehr auf⸗ 
m verfolgt und eingehend kommentiert. 
Albemein ſteht man in Frankreich dem 
f uſſolinis nicht ablehnend gegenüber, 
an in ihm die einzige Möglichkeit fieht, 


Donauplan 


Oeſterreich dem deutſchen Einfluß zu entziehen. 
„Journal“ erklärt allerdings, daß Muſſolini 
nur dann ein wahres Friedenswerk vollbringe, 
wenn es ihm gelinge, Ungarn zum Verzicht auf 
Gegenforderungen zu bewegen und Deutſchland 
von ſeinen Rüſtungsforderungen abzubringen. 
Frankreich nehme bei den römiſchen Beſprechun⸗ 
gen die einzig logiſche Haltung ein, indem es 
vollkommen abſeits bleibe. Der „Populaire“ 
ſchreibt, Italien habe nichts anzubieten, was 
für Oeſterreich oder Ungarn den Verluſt der 
Vorteile erſetzen könnte, die Deutſchland 
ihnen biete. 7 


der Umbau 
der deulſchen Wirlſchaft 


Reichsminiſter Dr. Schmitt verkündet 
den ſtändiſchen Aufbau der Wirtſchaft 


Berlin, 14. März. Am geſtrigen Dienstag 
ver“ſindete Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmut 
vor geladenen Gäſten aus den Behörden, der 
UW istih ft und der Preſſe die Neueinfeitung und 
Neuabgrenzung des gewerblichen Verbands⸗ 
lebens in Deutſchland und gab gleichzeitig die 
Namen der Führer bekannt. Die organiſierte 
gewerbliche Wirtſchaft tritt damit als 
vierte Säule neben den Reichsnährſtand, die 
ene ES und die Deutſche Arbeits- 
ront. ~ 

Das bereits veröffentlichte Geſetz über die 
Vorbereitung des organiſierten Umbaus der 
deutſchen Wirtſchaft gibt dem Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter weitgehende Vollmachten, die den Mi⸗ 


niſter u. a. dazu ermächtigen, Wirtſchaftsver⸗ 


bände aufzulöſen oder zuſammenzufaſſen, in den 
Satzungen Aenderungen vorzunehmen und die 
Führer der einzelnen Gruppen zu beſtimmen 
oder abzurufen. N 

Hauptkennzeichen der Neuordnung ſind Ver⸗ 
bandszwang, Führerprinzip, Ehrengerichtsbar⸗ 
keit in der gewerblichen Wirtſchaft und Zurück⸗ 
drängung der Kartellidee. 

Zum Geſamtführer der Wirtſchaft iſt eine 
junge Kraft ernannt, Direktor Philipp Keßler, 
der ſeit Sommer 1931 den Vorſtand der Berg⸗ 
mann⸗Elektrizitätswerke leitet. Sein Stellver⸗ 
treter und Hauptgeſchäftsführer iſt Rechtsanwalt 
Karl Graf von der Goltz. f 

Unter den Führern der 12 Fachgruppen, die 
vom Reichswirtſchaftsminiſter ernannt worden 
find, befindet fih auch Krupp von Bohlen⸗Hal⸗ 
bach als Führer der Geſamtinduſtrie. 


Paris, 


gen werde. 


Man ſei ſich ferner darüber im klaren, daß es 
nicht leicht ſei, Frankreich zur Abrüſtung zu be⸗ 
wegen, wenn ihm nicht gleichzeitig ins Geſicht 
fallende Sicherheitsgarantien gewährt 
werden. Der Zweck der deutſchen Note ſei der, 
den Faden nicht abreißen zu laſſen. Man 
wünſche deutſcherſeits, ſo möchte der Bericht⸗ 
erſtatter es darſtellen, „die Verantwortlichkeit 
für den Abbruch der Beſprechungen abzuwäl⸗ 
zen“. Die in der amtlichen Verlautbarung ers 
wähnten ergänzenden mündlichen Mitteilungen 
an den franzöſiſchen Botſchafter in Berlin ſeien 
allem Anſchein nach nicht von erheblicher Be⸗ 
deutung. 


Indeſſen verſtärkt Frankreich 
ſeine Militärmacht 


14. März. Die „Liberté“ faßt 
drei Punkte der franzöſiſchen Außenpolitit als 
weſentlich zuſammen: 1. Jede Abrüſtung ſei 
für Frankreich unmöglich, ſolange die Auf⸗ 
rüſtung Deutſchlands andauere. Alſo keine Ab- 
rüſtung Frankreichs, jedoch Kontrolle des gegen- 
wärtigen Rüſtungsſtandes Deutſchlands. 2. End⸗ 
gültiges Einvernehmen über die Notwendigkeit 
der Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit 
Oeſterreichs. 3. Einvernehmen über die Ver⸗ 
teidigung des Goldſtandards. Ueber dieſe drei 
Punkte ſeien fih, fo jagt das Blatt, die Regie 
rungen in Paris und in Rom einig. Die links⸗ 
ſtehende Abendzeitung „Notre Temps“ be⸗ 
merkt zu der Befragung des Oberſten Rates 
der Landesverteidigung bzw. ſeines Ausſchuſſes 
in der Abrüſtungsfrage, der franzöſiſche Gene⸗ 
ralſtab wolle die Streitkräfte Frank ⸗ 
reichs heraufſetzen. Er wolle ſelbſt für 
den Fall eines Abrüſtungsabkommens Hand⸗ 
lungsfreiheit zur Verſtärkung der franzöſiſchen 
Heeresorganifation. Sollte kein Abkommen zu- 
ſtande kommen und jeder Macht Rüſtungsfrei⸗ 
heit nach Belieben belaſſen werden, ſo wolle 
der franzöſiſche Generalſtab die Verſtär kung 
der franzöſiſchen Heeresorganiſation unver: 
züglich beginnen. 


Ein neuer Sicherheitsplan 
Litwinows? 


London, 14. März. Der diplomatiſche Korre⸗ 
wondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt, 
die Sowjetregierung wolle wiederum eine 
aktive diplomatiſche Rolle in Europa ſpielen. 
In der Erwartung, daß die Abrüftungsver: 
handlungen fehlſchlagen, bereite Litwinow einen 
neuen Sicherheitsplan vor. Dieſer 
würde aus einem Pakt gegenſeitigen 
Beiſtandes und einem Nichtangriffsabkom⸗ 
men beſtehen. Alle Mächte ſollen zur Teil⸗ 
nahme eingeladen werden. In dem Plan werde 
die neue Definition des Angreifers 
enthalten jein, die in den im Sommer vergan⸗ 
genen Jahres abgeſchloſſenen Verträgen gege⸗ 
ben wurde. 


Der Berichterſtatter fügt hinzu, diefe Defi- 
nition des Angreifers würde zu einem System 
kollektiver und automatiſcher „Sanktionen“ 
führen und beim britiſchen Reich ſicher keine 
günſtige Aufnahme finden, da ſie zu Garantien 
fremder Grenzen führen müßte, die über die 
Locarno⸗Garantien hinausgehen. 


waren. Die dritte Seemacht, die unter dem 
Doppeladler, hatte es auf Kolonien nicht 
abgejehen, und fo war das Mittelmeer 
eidli 9 a d be 
Gleichgewicht, das du en tür talie⸗ 
nischen Krieg, dem Wegbereiter des Welt⸗ 
krieges, noch nicht weſentlich geſtört wurde, 
denn ſeine territorialen Ergebniſſe waren 
bekanntlich ſchon lange als gegebener * 
in den britiſchen Berechnungen eingeſetzt. 


Inſeln die eingeſchloſſene Secmacht an 
ch, ſo viel ſie En in Kung Wen. 
chen wiſſen aufausählen, was aus dem 
njelgewirr von Iſtrien bis Rhodos eigent- 
lich zum Königreich gehört, und diefe Ent- 
wicklung ijt auch nichts weniger als abge- 
ſchloſſen. an Sat ſah es den Vorgängen 
auf dem Lande, in Bosnien, Herzegowina 
und Albanien, ſtets mit verſchränkten Ar⸗ 
men zu, nolens volens, weil die Land» 
politik die Domäne eines ſtär⸗ 
teren Nachbarn war. Auch der an ſich 
rieſige Landerwerb in Tripolitanien war 
bis in die jüngſte Zeit hinein nur ſtrategiſch 
u werten, als Küſtengebiet und Flotten⸗ 
ſtügpunkt. Italiens Zukunft, ſo ſchien es, 
lag auf dem en Da 8 das große 
SAIN EIA r 1918 die ene 
ung. 


In dem Augenblick, als das Habsburger⸗ 
reich überraſchend ſchnell und überraſchend 
gründlich zerfiel, ſtand Italien plötzlich vor 
einer ungeheuerlichen Breſche, einer Breſche 
erade dort, wo feine Seepolitik aufhörte, 
ein Reich, ſeine Macht, ſein Einfluß auf⸗ 
hörte. In dieſem Augenblick — ein geo⸗ 
politiſcher Muſterfall — — e Italien ſeine 
Politik ändern, ob es wollte oder nicht. 
Wenn ein Damm bricht, dann ſtrömt das 
Waſſer mit elementarer Gewalt durch die 
Breſche, man kann nicht ſagen, das ſei rich 
tig oder falſch, es iſt eben ſo. Und Italien 
muß heute gleichermaßen Handeln, gleich⸗ 
viel, wie man nun dieſes Durchbrechen in 
den freien nordöſtlichen Raum bezeichnen 
mag. Die Geopolitik war ſchon da, bevor 
wir den ür gefl. formuliert und einen Aus⸗ 
druck dafür gefunden hatten; ganz ähnlich 
unternimmt a Italien etwas, was ſich 
noch nicht ſa Gena ya a E läßt. Wir 
erleben ein Ereignis, das jo logiſch iſt, 
wie zum Beiſpiel ein Eiſenbahnunfall ap 
ſcherweiſe eintreten kann, obwohl ihn nte- 
mand wünſchte. Oder, wer es lieber mit der 
Pſychologie hält: Muſſolini könnte jetzt einen 
Monolog beginnen, wie Wallenſtein! Wär'e 
möglich, könnt ich nicht mehr, wie ich wollte? 
Nicht mehr zurück, wie mir's beliebt? 

Nein, er könnte nicht mehr zu⸗ 
rück, die naturgewollte Politik, die Geo: 
politik, ſchreibt ihm ſein Handeln vor. Ita⸗ 
lien muß fortan Kontinentalpoli⸗ 
tik treiben — es ſei denn, daß ein Nachbar 
ſich über Nacht erheben und die Breſche, das 


Einfallstor, wieder verſtopfen würde. Schon 
dieſer Gedanke zwingt Italien zen zweiten 
Schritt: es darf dieſen Nachbarn 


nicht ſo ſtark werden laſſen, daß 


er ihm in den Weg treten könnte. 


Alles geht nun ſeinen Gang. Die bis⸗ 
herige Inſelmacht faßt Fuß auf dem Feſt⸗ 
land und entwickelt 115 dort nach alten Ge⸗ 
ſetzen und Spielregeln. Wer gern Vergleiche 
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gebraucht, mag an die tatſächlich ähnliche 
1 im Fernen Oſten denken, und 
es Oeſterreich und Ungarn überlaſſen, wer 
ñh von beiden als Mandſchukuo und wer 
als Jehol fühlen will. Wir wollen den Ver⸗ 
gleich nicht ſo weit treiben, denn ſchließlich 
haben wir es nicht mit chineſiſchen Pro⸗ 
vinzen und Schattenkaiſern zu tun, wohl 
aber mit der Eiferſucht der Großmächte, die 
ſehr intereſſiert um das Schachbrett im Do⸗ 
nauraum herumſtehen. Es iſt nicht anzu⸗ 
nehmen, eri fie den Dingen noch einmal 
einen albaniſchen Lauf laſſen. Valona, Du⸗ 
razzo, Zogu — damals drückte man ein Auge 
zu, weil Italien nur ſeinen Adriabeſitz zu 
urrondieren ſchien; im Donauraum aber 
ſchneiden ſich Kraftfelder von weit⸗ 
aus größerer Bedeutung. 


Niemand vermag heute zu ſagen, wie weit 
die Stoßkraft Italiens reicht, und ſo wird 
das Rätſelraten in der internationalen 
Preſſe um die „Abſichten“ Roms verſtänd⸗ 
lich. Geſtehen wir ruhig ein, daß Italien 
ſelber noch über feine Ziele im Uns 
klaren iſt und daher auch nicht, im Gegen⸗ 
ſatz zu Japan, über einen genau durch⸗ 
dachten Aufmarſchplan verfügt. Es iſt in⸗ 
folgedeſſen auch ausgeſchloſſen, 155 die Rom⸗ 
geſpräche dieſer Woche ſchon zu einſchneiden⸗ 
den Beſchlüſſen oder gar zu internationalen 
Bindungen von unwiderruflicher Bedeutung 
führen werden. Dollfuß und Gömbös ver- 
treten, die in erſter Linie intereſſierten 
Länder, das ift alles; von einer neuen 
Aufteilung der Welt kann noch 
lange nicht die Rede ſein. 


Zollunion, Konſultatippakt, 
Neſtaurierung und fo weiter und jo 
weiter — alles Schlagworte ohne Gehalt, 
denn alle dieſe „Löſungen“ wären keine. Es 
geht um viel größere Dinge, muß um 
größere gehen, wo eine Großmacht ſich an⸗ 
ſchickt, das Erbe der Habsburger anzutreten 
und das Geſicht Europas zu wandeln. Man 
bedenke, daß ſogar der Kampf ums Mittel⸗ 
meer nun in den Hintergrund treten wird, 
vielleicht eines Tages, ſo paradox es klingt, 
auf dem Lande entſchieden werden wird! 
Der Weg nach Budapeſt, heißt W peop in 
Rom, geht über Wien und dieſer Weg muß 
immer frei bleiben! Wie die Kraftverhält⸗ 
niſſe augenblicklich liegen, dürfte man auch 
ſagen, gen über Wien hin w eg. So ſieht 
es in Wirklichkeit aus. 


Eine weitere Hauptfrage, neben der über 
die Stoßkraft Italiens, betrifft die Gegner, 
die ſich ſeiner kontinentalen Entwicklung 
(worunter ſelbſtverſtändlich keine terri- 
toriale Ausdehnung zu vexſtehen iſt) in den 
Weg ſtellen könnten. Jeder denkt in dieſem 
Augenblick ſogleich an Deutſchland, der 
Italiener ſelber hat das Gefühl, daß er nun 
zwangsläufig die „Bagdadlinie“ treu- 
zen und den „Drang nach Oſten“ ſtören 
müſſe. Iſt das richtig? Deutſchland kann, 
muß aber nicht ein Hindernis ſein. Wird 
nicht die Kleine Entente die Bee 
in den Donauraum ſperren? Auch das bleibt 
fraglich. Menſchlich iſt es, in jedem Ein⸗ 
dringling — wie er Italien zu ſein ſcheint 
— zunächſt einen Feind zu erblicken; daß 
man dann auf einmal mit ihm geſchäfts⸗ 
einig wird, iſt aber auch ſchon dageweſen. 
Und in dieſem Falle ſpricht ſogar ſehr viel 
für die Annahme, man werde allgemein im 
Donauraum mit allerhand ſchönen Dingen 
handeln, nur nicht mit Maſchinengewehren. 


„Das eine freilich ijt fider: Italien 
ſt ht jetzt im Lande und wird ſich nicht 
mehr verdrängen laſſen, ſo wenig wie in 
Albanien. Vielleicht wäre die Doppel⸗ 
monarchie eine beſſere Löſung geweſen, dann 
hätte man eben damals in den Schlöſſern 
um Paris herum daran denken müſſen. 
Jetzt iſt es zu ſpät. Jetzt begnügt ji 
lien nicht mehr mit der Rolle des Dri? en 
im Bunde. Möglich, daß es Oeſterreich in 
Trieſt einen Freihafen einräumen wird, wie 
Ungarn in Fiume. Aber in erſter Linie 
dent es an Fein Hinterland. Die Wür⸗ 
fel find gefallen und ein Nach⸗ 


folger Cäſars iſt es, der ſie warf. 


Kommuniſtiſche Sentrale 
in der Bukowina ausgehoben 


Bulareſt, 13. März. Der rumäniſchen Polizei 
iſt nach wochenlangen Vorbereitungen ein gro⸗ 
ßer Schlag gelungen: Die größte und am beſten 
organiſierte kommuniſtiſche Organiſation der 
ganzen Bukowina konnte in Czernowitz un⸗ 
ſchädlich gemacht werden. Berge von Propa⸗ 
gandamaterial, Drud- und Vervielfältigungs⸗ 
apparate, Flugblätter und der ganze Schrift⸗ 
wechſel mit dem In⸗ und Auslande iſt der Po⸗ 
lizei in die Hände gefallen. Feſtgenommen wur⸗ 
den bis jetzt 30 Führer, unter denen bezeich⸗ 
nenderweiſe 28 Juden ſind! 


Ernite Cage in Eftland 


Reval, 14. März. Wenn auch die Regierung 
die Ruhe im Lande bisher aufrecht erhält, ſo iſt 
die Lage sa als jehr ern jt anzuſehen. Die 
Verhängung des Kriegszuſtandes auf ein halbes 
Tic zeigt, daß auch die Regierung weitgehende 

icherungsmaßnahmen für notwendig hält. 
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Ermächtigungsgeſetz im Sejm angenommen 
Kraftlofe Vorſtöfſe der Oppoſfition 


Warſchau, 14. März. Die geſtrige Seim⸗ 
ſitzung brachte bet ihren Nachmittagsberatun⸗ 
gen eine lebhafte Debatte über das Vollmachts. 
geſetz. Beſonders angegriffen wurde die ‚For: 
derung der Vollmachten von dem Abgeordneten 
Winiarjki (Nationaldem.). Der Redner 
behauptete, man habe den Eindruck, daß die 
Regierung ihrer Zukunft nicht ſicher ſei. Wenn 
ſich jemand auf den Faſchismus und Nationaı- 
ſozialismus berufe, dann müſſe gejagt werden, 
daß zwiſchen dieſen Syſtemen und 
Polen ein Abgrund liege. Für die Re⸗ 
gierung ſei das Geſetz über die Vollmachten 
eine Flucht vor der Verantwortung. 
ein Vermeiden der öffentlichen Kontrolle. 


Gegen die Vollmachten ſprachen noch weitere 
Redner der Oppoſition. Der Abg. CTzapiufki 
von der PPS. bemerkte, daß das Geſetz der 
„ſanierten Bürokratie“ uneingeſchränkte Boll- 
machten für die Dauer von acht Monaten gebe. 


Abg. Miedzinſti vom Regierungsblock pole- 
mifierte mit einzelnen Oppoſitionsrednern und 
wies darauf hin, daß die Stabiliſierung der 
Regierungsgewalt vollauf erreicht jei. Er 'et 
weit entfernt zu behaupten, daß die Maſſen 
vorbehaltlos hinter der Regierung ſtünden, 
aber das ſei deshalb der Fall, weil nicht nur 
in Polen, ſondern auch anderwärts in der Welt 
die Maſſen im Augenblick mit niemandem 
ſeien (mit der bedeutſamen Ausnahme von 
Deutſchland, ſiehe Wahlen vom 12. November 
D. Red.). 


Von ſeiten der Nationaldemolraten 
fühlten ſich die Sanierten nicht bedroht. 


Schließlich wurde das Vollmachtsgeſetz mir j 


Stimmenmehrheit angenommen. Vorher hatte 


der Abg. Miedzinſti noch einmal das Wort cr- 
griffen und erklärt daß die Regierung wegen 
der Vollmachten fih nicht an den Sejm wende. 
der in Wirtlichkeit nicht beſtehe, ſondern an die 
Sejmmehrheit. 

Mit der Annahme von Abänderungsporichlä: 
gen des Senats zur Haushaltsvorlage wurden 
die Arbeiten der diesjährigen Seſſion abge⸗ 
ſchloſſen. Die Seſſionsſchließung ijt am Frei- 
tag zu erwarten. 


Nationaldemohratiſche Siege 
unter der Hochſchuljugend 


Wie aus Lemberg gemeldet wird, haben 
die Nationaldemokraten bei den dorti⸗ 
gen akademiſchen Wahlen auf der ganzen Linie 

eſiegt. In die neuen Vorſtände der „Bratnia 
omo” an der Univerſität und am Polzytechni⸗ 
um wurden nur Vertreter der Nationaldemo- 
kraten gewählt, und zwar ohne Abſtimmung, 
da die Sanierungsliſte im letzten Augenblick 
urückgezogen worden war, jo daß nur noch die 
Liste Fr Nationaldemokräten übrig blieb. 


Die Wahlen zu den Behörden der „Bratnia 
Pomoc“ an der Lubliner Univerſität ſind 
nicht jo günſtig für die Nationaldemokraten aus- 
gefallen mie K Warſchau, Lemberg und Poſen; 
aber die Nationaldemokraten ſollen dort im Ver⸗ 
leich zu früheren Jahren beträchtliche Fort⸗ 
ſchritte gemacht haben. 


30 Juden wegen kommuniſtiſcher Tätigkeit in 
Kongreßpolen verhaftet 


Warſchau, 14. März. In Pinczaw ( ah bi 

olen) wurden 30 Juden wegen ſtaatsfeindlicher 
kommuniſtiſcher Werbetätigkeit verhaftet und 
im Gefängnis untergebracht. 


Die Privilegien der Polen in Deutſchland 


Ueberall Feiern zum Namenstag des Morſchalls P Ijudſti 


Berlin, 14. März. Der Polenbund in Deutſch⸗ 
land hatte ſich an die zuſtändigen Stellen mit 
der Anfrage gewandt, ob Mitglieder der polni⸗ 
ſchen Minderheit gezwungen wären, dem Reichs⸗ 
luftſchutzverband beizutreten. Darauf ift dem 
Polenbunde ein Schreiben zugegangen, in dem 
bemerkt wird, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß Mit⸗ 
glieder des Polenbundes nicht als Mitglieder 
in den Luftſchutzverband einzutreten brauchten. 
Ste brauchten auch ihre Abſage nicht zu be⸗ 
gründen. 

* | 

Leipzig, 14. März. Die Großziegelei Fried⸗ 
rich in Gotha hatte fünf polniſche Arbeiter 
entlaſſen. Auf Grund einer Intervention des 
polniſchen Konſulats in Leipzig ift dieje Maß⸗ 
nahme rückgängig gemacht worden. 

* 

Wie aus Leipzig gemeldet wird, ſoll der 
Namenstag des Marſchalls Pilſudſki in 
dieſem Jahre in Sachſen beſonders feſtlich be⸗ 
gangen werden. In allen polniſchen 
Siedlungen werden Feiern ſtattfinden, 
auf denen Feſtreden gehalten und Bühnenſtücke 
der Schuljugend dargeboten werden ſollen. Der 
vom Leipziger „Soké!“ veranftalteten Feier 
wird eine Kranzniederlegung am Ponia⸗ 
towſki⸗Denkmal und ein Gottesdienſt in 
der Kirche in Lindenau vorausgehen. Außerdem 
jolt auf Anregung der Gemahlin des Konſuls 
Brzezinſkt an den Marſchall ein künſtleriſch 
ausgeführter Huldigungsbrief mit 
Unterſchriften der ganzen polniſchen Kolonie 
abgeſandt werden. 

In Weimar hat eine Pilſudſki⸗Feier he- 
reits am vergangenen Sonntag ſtattgefunden. 
Die Feſtrede hielt ein Vertreter des Aonfulats. 

Bei den Pilſudſki⸗Feiern in Danzig ſoll 
u. a. die bekannte Bauernkapelle von Namy⸗ 
ſtowſti auftreten. 


Man übertrage das mit nüchterner Logik auf 
unſere Verhältniſſe. Das hieße, daß wir in 
allen deutſchen Siedlungen in Polen den Ge⸗ 
burtstag Adolf Hitlers in offenen, der 
Allgemeinheit bekannten Feiern feſtlich be⸗ 
gehen und ein Huldigungsſchreiben an den 
Führer des deutſchen Volkes ſchicken. 


Wer hat die Phantaſie, ſich auszumalen, 
welcher Sturm der Entrüſtung ſich zum min⸗ 
deſten innerhalb der polniſchen Preſſe erhöbe? 


Die Lodzer Induſtrie 
und die Wirtſchaftsverſtändigung 
mit Deutſchland 


Die ſanierte „Prawda“, das Organ der 
Lodzer Induſtriellen, ſchreibt zur deutſch⸗ polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftsverſtändigung: 
„Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß die gegen⸗ 
wärtigen Normen in naher Zukunft ji m 
Stande des Jahres 1924 zurücktehren könnten. 
Die neunjährige Unterbrechung hat das Ihre 
netan: Ihre fejten Spuren werden bleiben in 
deftalt neuer Beziehungen mit anderen Märts 
ten, aber es iſt damit zu rechnen, daß beſtimmte 
Zweige unſerer Induſtrie es bald mit einem 
neuen Konkurrenten zu tun haben wer⸗ 
den, der gefährlich iſt, der in unſerer Landwirt⸗ 
haft eine Unterſtützung ſeiner Expanſtons⸗ 
beſtrebungen auf unſerem Markte ſuchen wird. 


Man kann zwar vorausſehen, daß Deutſchland 
im Bereich der landwirtſchaftlichen Kontingente 
nicht viel anzubieten hat und daß jede libera⸗ 
lere Politik auf dem Gebiet der landwirtſchaft⸗ 
lichen Einfuhr auf Widerſtand ſeitens der deut⸗ 
ſchen Landwirtſchaft ſtoßen würde, aber ande⸗ 
rerſeits muß man die Tatſache bedenken, daß 
die Elemente, die bis vor kurzem über die 
Agrarpolitik der deutſchen Regierung entſchte⸗ 
den und von keiner Wirtſchaftsverſtändigung 


mit Polen hören wollten, das iſt der Groß⸗ 
grundbeſitz Preußens, die ſog. Junker, heute 
feinen Einfluß mehr haben. Die Junker waren 
tärfer als die Induſtriellen. b fih der 


uernführer Darree jtärter erweiſen wird als 
die Führer der 3 das wird von Hitler 
abhängen, dem ſie vor einigen Tagen feierlich 
unbedingte Treue und Gehorſam gegen feine 
Befehle gelobt haben. Jedenfalls wird die 
polniſche Industrie ihre Wächſamkeit verdoppeln 
müſſen. Die Wirtſchaftsverſtändigung mit 
Deutſchland ſtellt ſie nämlich, auch wenn ſie über 
aßen erwünſcht iſt, vor die Ausſicht eines 
ehr ſcharfen Konkurrenzkampfes lh dem 
innenmarkt, eines Aae wie ſie ihn bis⸗ 
her nicht ührt hat, in deſſen Verlauf ſie 
vielleicht eine harte Prüfung über ihre Lebens⸗ 
traft wird ablegen müſſen.“ 


—— 


Evan eliſche Schulen in Wolhnnien 


In der letzten Zeit konnten in drei wolhyni⸗ 
ſchen evangeliſchen Gemeinden ſtaatliche private 
epangeliſche Volksſchulen errichtet werden, 
die auch den Anforderungen des neuen Schul⸗ 
Tit re genügen. Die Mittel ſind zum großen 

il von den Gemeinden ſelbſt aufgebracht wor⸗ 
den. Auch darin zeigt ſich die Opfergemeinſchaft 
der wolhyniſchen Voltsgenoſſen für Glaube und 


olkstum. 
y ee 


Horſt⸗Weſſel⸗Platz 


Erſter Spatenftich für einen 
Ehrenhain der braunen Kämpfer 


In Gegenwart der Mutter und der Schweſter 
ort Weſſels erfolgte am Montag nach⸗ 
mittag, dem Jahrestag der Berliner Gemeinde⸗ 
wahlen, der erſte Spatenſtich für die Umgeſtal⸗ 
tung des Horſt⸗Weſſel⸗Platzes, des früheren 
Bülowplatzes. 


Nach einer Begrüßungsanſprache von Dber- 
bürgermeiſter Dr. Sahm führte Staatskom⸗ 
miſſar Dr. Lippert aus, wie der neue Platz 
und ſeine Umgebung um⸗ und ausgeſtaltet 
werden ſollen. Dr. Goebbels, der die Feſtrede 
hielt, ging beſonders auf die Bedeutung des 
Bülowplatzes für den Kampf der Bewegung 
um Berlin ein. 


enommen das Beſte wolle, ſei, erklärte der 
Redner, der Nationalſozialismus ohne Ma: 
ſchinengewehre vorgegangen. Die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Regierung habe es nicht nötig 
gehabt, mit Gewalt das Volk zum Schweigen 
zu bringen. Aus der lähmenden Hoffnungs⸗ 
loſigteit und der Skepſis habe fih das Volt 
freigemacht. Keine andere Regierung wäre in 
der Lage geweſen, der Not ſo wirkſam zu Leibe 
u rücken. Was menſchenmöglich geweſen ſei, 
habe die Regierung getan. 


Nach der Rede des Miniſters tat Bürger⸗ 
meiſter Lach den erſten Spatenſtich. 


In der Erkenntnis, daß das Volk im Grunde 


Einſicht 


Staniftaw Steonffi 
zur deutſch-polniſchen Befriedung 


Die polniſch⸗deutſche Entſpannung ergreift 
immer weitere Kreiſe. Auch Herr Staniflaw 
Stroüfti von der alten Garde der Natio⸗ 
naldemokratie hat allmählich eingeſehen, daß 
die mit Deutſchland abgeſchloſſenen Verträge 
etwas Poſitives darſtellen. In Nr. 70 de⸗ 
„Kurjer Warſzawfki“ bringt er dies in 
einem Leitartikel zur Sprache. Nachdem er die 
drei Abkommen (Zehn⸗Jahres⸗Pakt, Wirt⸗ 
ſchaftsprotokoll, Preſſe⸗ und Propaganda» 
Abkommen) im einzelnen für gut und ſogar 
(mit unweſentlichen Einſchränkungen) für 
lobenswert erklärt hat, kommt er zu fol⸗ 
gendem Schluß über die allgemeine Lage: „Es 
iſt klar, daß alle dieſe Abkommen all die großen 
Gegenſätze zwiſchen Polen und Deutſchland nicht 
beſeitigen, weil dieſe Gegenſätze zum Teil in 
der geographiſchen Lage verankert und durch 
die Zeit verhärtet find und in die gefamta 
europäilhe Lage hineinreichen. 


Aber ſie gewöhnen zumindeſt an den Gedan⸗ 
ten, daß man nebeneinander ruhig beſtehen 
kann und nicht in ſtändiger Spannung. 
Das ijt gar nicht einmal wenig, und ſelbſt 
wenn man in den Verträgen nüchtern nur das 
ſehen wird, was in ihnen abgeſchloſſen wurde 
ohne Ueberſchätzung und ohne Phantaſie in den 


Berechnungen — aber auch ohne auf unſere 
anderen guten Beziehungen einen Schatten zu 
werfen, — jo werden fie pofitive Wir; 


tungen haben. 
Was weiter?“ 


Hier kommt der Verfaſſer auf die bereits 
vom „Völkiſchen Beobachter“ auj: 
geworfene und hier wiedergegebene Min 
derheitenfrage. „Wir erkennen an, er⸗ 
klärt er, daß dies eine für Deutſchland wichtige 
Frage iſt, denn in Polen befindet ſich eine 
700 000 ſtarke deutſche Bevölkerung (Irrtum: 
nicht 700 000, ſondern rund 1,1 Millionen. 
Red.), aber wir erwarten, daß man anerkennt, 
daß das eine auch für Polen wichtige Frage iſt, 
denn in Deutſchland befinden ſich 1,2 Millionen 
polniſcher Bevölkerung“ (1,2 Millionen“ 
Reichstagswahl November 1932: Liſte der Na 
tionalen Minderheiten 34510 Stimmen! Red.) 
Als Hauptpunkt der Minderheitenfrage behan⸗ 
delt der Verfaſſer das Schulweſen hüben 
und drüben, wobei er durch Ziffernoperationen 
uſw. nachzuweiſen glaubt, daß das deutſche 
Schulweſen in Polen zu dem polniſchen in 
Deutſchland fih wie 1:12 (bzw. 1:20) ver: 
hält. Wie weit die von Herrn Stroüſki ange 
führten Zahlen ſtimmen, läßt ſich ſchwer nach⸗ 
prüfen, aber es genügt, auf die vielen Fälle 
hinzuweiſen, wo deutſche Schulen in Polen ge- 
ſchloſſen werden, ſei es zum Zwecke einer 
„Höherorganilterung“ oder weil das Schul⸗ 
gebäude nicht entſprechend iſt oder weil die 
Schülerzahl nicht wie erforderlich 40, ſondern 
nur beiſpielsweiſe 38 beträgt. Und drüben? 
Wir brachten bereits einmal (Nr. 268/33) eine 
Zuſammenſtellung polniſcher Schulen in 
Deutſchland. Wir wollen in dieſem Zuſam⸗ 
menhang nur auf drei Fälle zurückgreifen: Im 
Kreiſe Ortelsburg (Oſtpreußen) beſteht eine 
polniſche Schule mit 1 Lehrer und 2(!) Schü⸗ 
lern; in Maſuren ging eine Schule ein, weil 
zwar ein Lehrer (G. Lenz) vorhanden war, 
aber nicht die notwendigen Schüler; im Kreiſe 
Allenſtein beſtehen 13 Schulen mit 183 Kindern, 
alſo 14 Kinder pro Ortſchaft! Eine Diskuſſion 
erübrigt ſich. 


Auf die Feſtſtellung des „V. B.“, daß die 
deutſche Minderheit eine Brücke zwiſchen den 
beiden Völkern bilden will, erklärt Herr 
Stronſti, Brücke ſei ein etwas gefährlicher Be⸗ 
griff, aber wenn, ſo ſoll man die Brücke auf 
beide Minderheiten ſtützen, die deutſche in 
Polen und die polniſche im Reich. Zum 
Schluß erklärt cr: „Das Wort ift auf deutſcher 
Seite gefallen: wir ſtellen uns gern zur nad: 
barlichen Ausſprache und zur Erledi⸗ 
gung (der Streitfragen) auf den Grundſätzen 
der Gleichheit.“ 


Dieſe Erklärung von Herrn Stronjfi willen 
wir ſehr zu ſchätzen und um ſo mehr, als mir 
ſeine Einſtellung früherer Jahre kennen. Es 
bleibt jetzt nur noch abzuwarten, wie ſich dieſe 
Umſtellung praltiſch auswirkt. In Deutſch⸗ 
land haben ſich Zeichen für die „praktiſche 
Auswirkung“ der Verſtändigung in großer Zahl 
gezeigt. Wir erinnern nur an die Entſcheidung 
des Berliner Polizeipräſidenten über die Wah⸗ 
rung des Nationalſtolzes der Polen in 
Deutſchland, das Urteil über die Eintragung 
polniſcher Vornamen ins Standesamts- 
tegifter, um nur die bedeutſamſten Fälle her⸗ 
auszugreifen. Die deutſche Volksgruppe ir 
Polen dagegen wartet noch. Bis jetzt hat 
die deutſch⸗polniſche Entſpannung für fie n 
teine fühlbaren Erleichterungen gebracht, wohl 
aber mußte die Entlaſſung der deutſchen Kaſſen, 
ärzte und die Ausweiſung von Pater Kemp 
regiſtriert werden. 


Aber vielleicht ift der Weg von Warſchan 
bis in die unteren Verwaltungsorgane ein län; 
gerer, als wir meinen. Drum hoffen wit 
weiter! à 


Donnerstag, 
15. März 1934 


Jil 


Dreizehn Ueberlebende 
der „Tomotſuru“ geborgen 


Tokio, 14. März. Am Mittwoch früh be⸗ 
trug die Zahl der geretteten Ueberlebenden 
des Here „Tomotſuru“ 13. Siebzehn 
Leichen ſind geborgen worden. 


Sum Finanzſkandal 


in Nordamerika 


Waſhington, 13. März. Der frühere ameri⸗ 
kaniſche Schatzſekretär Mellon, der frühere 
Bürgermeiſter Walker und der Teilhaber des 
Bankhauſes Lamont werden großer Steuer⸗ 
hinterziehungen beſchuldigt. Mellon hat be⸗ 
reits zu der Beſchuldigung Stellung genommen 
und ſie als grundlos bezeichnet. 

In einer mit größter Schärfe gefaßten Er⸗ 
widerung auf die Ankündigung eines Verfah⸗ 
rens ſpricht er von „unfairen willkürlichen 
Methoden“ und beklagt ſich bitter darüber, daß 
die Regierung ihn nicht davon unterrichtet 
habe, daß er angeblich Steuern hinterzogen 
habe. Er habe fiğ nie vor Steuetverpflichtun⸗ 
gen gedrückt und freue ſich daher, daß endlich 
eine Aufklärung erfolgen ſoll. 


Der Fall Mellon wird wahrſcheinlich vor dem 
Großen Bundesgeſchworenengericht in Pitts⸗ 
burg verhandelt werden. Der Termin ſteht 
noch nicht feſt, doch dürften die Verhandlungen 
nicht vor Mai beginnen. 

Auch Jimmy Walker, der einſt jo populäre 
Bürgermeiſter von New Pork, hat von England 
aus, wo er ſich zur Zeit aufhält, in einer Er⸗ 
klärung betont, er habe ſeine fälligen Steuern 
reſtlos bezahlt. 


Die Rettungsaktion 
für den „Tſcheljuſkin“ 


Die Regierungskommiſſion für die Rettung 
der Tſcheljuſkin⸗Beſatzung teilt mit, daß die 
n bh r nunmehr. von Kap Wellen 
nach Kap nkarem verlegt worden ijt, wo 
beſſete meteorologije Verhältniſſe herrſchen. 
Der Flieger Ljapidewſki hat am 10., 11. 
und 12. März drei Flüge unternommen, um 
das Lager Prof. Schmidts zu erreichen; er 
mußte jedoch immer wegen Verſagens des Mo⸗ 
tors wieder umkehren. Am 14. März wird 
Liapidewſti von Kap Wankarem aus ſeine 
Flüge zum Schmidt⸗Lager wieder aufnehmen. 

er Dampfer „Stalingrad“ ift in Oljutorftoje 
an der Oſtküſte Kamtſchatkas eingetroffen, wo 
er Flugzeuge und Brennſtoff löſchte. Im Lager 
Prof. idts ijt alles wohlbehalten. 


Verſuche mit einem automatijchen 
Stratoſphärenballon 


Moskau, 14. März. Wie die Telegraphen⸗ 
agentur der Sowjetunion berichtet, haben in 
der Nähe von Leningrad Verſuche mit einem 
neuen automatiſchen Sttatojphären ⸗ Ballon 
8 Ein in der Gondel angebrachter 
drahtloſer Sender — vom Augenblick des 
Starts an die Meßergebniſſe von Tempe⸗ 
ratur, Luftdruck und Luftfeuchtig⸗ 
leit. Der Ballon erreichte als größte Höhe 
18600 Meter, wo eine Temperatur von minus 
55 Grad Celsius herrſchte. Bei Etreichung der 
Maximalhöhe barſt, wie erwartet, die Ballon: 

ülle und die an einem Fallſchirm befeſtigten 
Apparate begannen niederzugehen. Vermutlich 
find fie in der Gegend des Lagodaſees gelandet. 


Unerträglihe Zuftände 
in einem Krankenhaus 


Aus Kielce, der Hauptſtadt einer Woje⸗ 
wodſchaft, berichtet die polniſche Preſſe, daß in 
dieſer Stadt von 70 000 Einwohnern nur ein 
einziges Krankenhaus mit 100 Betten beſteht. 
Dieſes eine Krankenhaus dient nicht nur der 
Stadt Kielce und dem dazu gehörigen Land⸗ 
kreiſe, ſondern auch noch den Kranken aus ſechs 
weiteren politiſchen Kreiſen. In Kielce be⸗ 
findet ſich aber auch die zentrale eng erungs⸗ 
behörde, die mehrere hundert Beamte beſchäftigt. 
Die ſkandalöſen 1 in Kielce haben ſich 
jetzt in beſonders erſchreckender Weiſe gezeigt, 
da in der Umgegend eine n 
Epidemie ausgebrochen ijt, fo daß zahlreiche 
Kranke im Krankenhaus aufgenommen werden 
wüßten. Da das aus Platzmangel 2 n erfolgen 
kann, hat ſich der Bevölkerung von Kielce eine 
ziemliche Panik bemächtigt. 

In ruſſiſcher Zeit hat es in der Stadt Kielce, 
dis damals nur 40 000 Einwohner zählte, drei 
rankenhäuſer gegeben. Das einzige, das jetzt 
Roch beſteht, iſt in jo ſchlechtem baulichen Zu- 
ſtande, daß in der vorigen 1 ſich in einem 
der Säle die Dete löſte und die Kranken ſich 
Nur dadurch retten konnten, daß fie aus den 
etten ſprangen und ins Freie flüchteten. 

Wenn nicht der „Iluſtr. Kurjer Codz.” ſelbſt 
über dieje Zuſtände berichtete, würde man die 
Nachricht für unglaublich halten. pz. 


Prager Straßentaufe 


Der Vorfrühling hat die Prager Stadtverwal⸗ 
kung, wie es ſcheint, I ilch Pest Sie hat 
—— Maſſentaufe bisher namenloſer Straßen 
dörgenommen. Dabei wurde, wie es fih gebührt, 
tin, ſchechiſche Geſchichte kenntnisreich berüdfi: 
Ion Aber cdi traßen ſind ein wenig viel; 
autel Helden laſſen ſich nicht ohne weiteres 

uftreiben. Man ſuchte nach einem Ausweg. 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 14 märz 

Sonnenaufgang 6.11, Sonnenuntergang 17.54; 
Mondaufgang 5.39, Mon duntergang 16.50. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 5. 4 
Grad Celſ. Bewölkt. Südweſtwind. Barom. 742. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 18, niebrigſte 
+ 5 Grad Celſtus. 5 

Waſſerſtand der Warthe am 14. März +- 0,99 
Meter, gegen + 1,01 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Donnerstag, 15. März: 
Wechſelnd bewölkt, keine weſentlichen Nieder 
Ihlüge, auffriſchenbe ſüdliche Winde; weiterhin 
mild. f 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Mittwoch: „Der fröhliche Krieg“. 
Donnerstag: 11. Sinfoniekonzert. 
Teatr Politi: 
Mittwoch: „Der Vierte zum Bridge”. 
Donnerstag! „Der Vierte zum Bridge“, 
Teatr Rowy: 
Mittwoch: Geſchloſſen. 
Donnerstag: „Der Herr aus der 
(Premiere.) 
Kinos: 


Apollo: „Heute leben wir“. i 
Coloſſeum: „Im Dienſte der Geheimpolizei“ und 
„Die Favoritin des Maharadſcha“. 
Gwiazba: „Ein Lied für dich“. (5, 7, 9 Uhr; 
Sonntag 3 Uhr.) 5 ö 
Metropolis: „Der Profeſſor im Kabarett“. 
Moje (fr. Odeon): „Die Liebe einer Sekretärin“. 
Stonce: „Das Privatleben Heinrichs VIII.“ 
Sfints: „Die letzte Zarin“. ; ö 


Geſellſchaft“. 


Wilſona:, Ein blonder Traum“ (Lilian Harvey) 


9 


er 


26 Jahre Schlaf, 4 Jahre diebe, 


1 Jahr Feitungleſen 

Die Bilanz eines Durchſchnittslebens 

Ein achtziglühriger Herr, der irgendwo auf 
ſeinem Landſitz in . yie lebt, ohe die 
ilang feines Lebens in 


Mühe genommen, die 
Ziffern zu erfaſſen. Keine Sekunde ſeines 


Lebens ließ er unberückſichtigt; jede Tätigkeit, 


jeder Gedanke und jedes Gefühl mußten zu 


dieſer Bilanz von achtzig Lebensjahren herhal⸗ 
ten. Das Ergebnis wird für manchen Leſet 
überraſchend fein. i 


Vor allem kommt der Statiſtiker zum Schluß, 
daß achtzig Lebensjahre eigentlich eine Lappalie 
ſeien. Sie reichten gerade aus, um von eins 
bis zweieinhalb Milliarden zu zählen. 


Die meiſte Zeit feines Lebens opfert der 
Menſch dem Schlaf. Der alte Herr hat nicht 
weniger als 25 Jahre, 312 Tage und 18 Stun- 
CC 

Man fand ihn. Was I dem Frühling 
näher als der Griff in die Natur? Wenn alles 
blüht und gn. jollen auch die Straßenſchilder 
nicht zurückſtehen. So taufte man benn, die 
namenloſſen Gaſſen poetiſch in eine Rojen; 
Nelken⸗, Georginen⸗, Veilchen⸗, Erdbeer⸗, Apfel: 
und Johanniesbeergaſſe. Es wurde ein richtiges 
Stra 3 en entzückten Bewohnern 
läuft das Waſſer im Munde zuſammen. 

Natürlich meldeten ſich auch kommuni ige 
Störenfriede. Sie [ólu en für eine Hauptſtraße 
den Namen „Dimitrof . vor. Die Prager 
Stadtverwaltung war friedlicher: fte wählte den 
Namen „Vergißmeinnichtſtraße“. 

Es geht nichts Aber den Frühling! 


Rentjavit bekommt eine 
Warmwaſſe rverſorgun 


Die in den Erdkundebüchern der Anden Erde 
nachzuleſende Tatſache, daß in y and warme 
ja heiße Quellen ſprießen, wird jetzt endlich 
raktiſch verwertet. Das heihi die praktiſchen 
zamen von Island haben ſchon immer ihre 

äſche in dem warmen Waller gewaſchen, das 
die Mutter Natur hier fo billig Liefert. Aber 
den Ingenieuren und Wärmetechſikern Islands, 
vor allem der Hauptſtadt Reyklaviks, ließ es 
feine Ruhe, daß da zahlloſe tmefalorien 
5 eh dahingingen, während man in Island 

eute 
Wärmegrade zu erzeugen. Man entwarf Pläne 
and bereitete RNieſen⸗Warmwaſſer⸗Talſperren 


t. 
Wie ſonſt in der ziniftfierten Welt das kalte 
Waſſer, jo wird man in abſehbarer Ri den 
Isländern in Neykjanit das warnte er in 
die Häuſer leiten. Warmes Waſſer friſch aus 
der Erde, von Mutter N ele — 
und beinahe heiß genug zum Kaffee 
lich 72 Grad Fahrenheit. 


Kann man es bequemer haben? . 


Lachen benötigt. In der 


' interefjiert find, 
die Kuala 


| daher basan in, daß die Below Knotheſche 
g Sdule eine je stlaffige, Bor chule (Wolteldufe) 


ohle derpulnerte, um dieſe 


ochen, näm⸗ 


wer 


den ſeines Lebens verſchlafen. Für die Arbeit 
hat er 21 Jahre, 95 Tage und 14 Stunden ge⸗ 
opfert. (Nicht alle dürften es ſo gut haben 
wie er!) 

Die drittgrößte Rubrik trägt die Weber- 

ſchrift: „Mich geärgert“. Sie umfaßt 

6 Jahre und 116 Tage. 

An vierter Stelle ſteht das Eſſen: die täglichen 
Mahlzeiten haben 5 Jahre, 146 Tage und fünf 
Stunden beanſprucht. Faſt ebenſo viel Zeit hat 
der alte Herr auf — warten verwendet. 


Man iſt verſucht, an der Bedeutung der Liebe 
im Menſchenleben zu zweifeln, wenn man die 
Statiftif unſeres Sonderlings lieſt. Denn die 
Rubrik „verliebt geweſen“ weiſt nur 4 Jahre, 
39 Tage, 8 Stunden und 27 Minuten auf. Ob 
die Aufſtellung auf die Minute ſtimmt, muß 
natürlich dem alten Herrn überlaſſen bleiben. 
Für Erholung hat er beinahe ebenſo viel ge⸗ 
braucht wie fürs Verliebtſein, nämlich 4 Jahre 
und 12 Tage. Drei Jahre und 172 Tage ſeines 
Lebens hat er verfahren, ein Jahr und 243 
Tage hat das Zeitungsleſen beanſprucht. Das 
Raſieren koſtete ihn 288 Tage, das Ausſchelten 
det Kinder 26 Tage, das Suchen von Kragen⸗ 
knöpfen 6 Tage und 21 Stunden. 


Die Statiſtik läßt an Genauigkeit wirklich 
nichts zu wünſchen übrig. Wenn man noch hin⸗ 
zuſügt, daß ihr Urheber zum Binden von Kra⸗ 
watten 18, zum Naſenputzen 13 und zum Gäh⸗ 
nen 4 Tage gebraucht hat, ſo kann man ein 
ziemlich vollftändiges Bild ſeines Lebenslaufes 
gewinnen. Am wenigſten Zeit hat er fürs — 
palte „gelacht“ iſt 
nämlich nur ein Tag, 22 Stunden und 3 Minu⸗ 
ten eingetragen. Woraus man erſehen kann, 
daß dieſer 8h jährige Pedant ein ziemlich humor⸗ 
loſer Mann iſt. 


Below:Knothefches 
Mädchengymnaſium 


In Elternkreiſen, die an „„ n 
ober: Aufnahm une an unſerer alt 

errſcht vielfach Unklarheit über 
e Form der 


a 
1— werden auch Knaben aufgenommen. Das 
vierklaſſige Mädchengymnaſium wird gegenwär⸗ 


Gul un remdſprachen 
ngliih in den beiden oberſten ein ie 
uljahr) 
e 


tige Stellun 
des neuen 


Der Namenstag des Marſchalls 


Das Feſtkomitee zum Namenstage des Mat- 
ſchalls hat folgendes Programm aufgeſtellt: 

m 18, abends 6 Uhr Zapfenſtreich mit einer 
Kane des Gen. * at au ie lac 
Wolnosci. Um 8 Uhr abends Feier in der Uni⸗ 
verſitätsaula mit Rede von Gen. Görec ki. 

Am 19. Feldmeſſe vor dem Bezirkskom⸗ 
mando, anſchließend Defilade. Abends Galt- 
vorſtellung im „Teatr Polſtt“. Außerdem findet 
um 13 Ubr auf dem Hauptbahn of die Ent: 
hüllung einer Gedenktafel mit dem Bildnis 
des Marſchalls ſtatt. 


Jahreskarten für den Joo 


Die Leitung des Poſener Zoos erinnert mit 
dem herannahenden Frühling an den Kauf det 
Jahreskarten für den Tiergarten. Um jedem 
die Möglichkeit des Beſuchs zu geben qa die 
Eintrittspreiſe für alle Feiertage auf 50 Gto- 
ihen (Kinder bis zu 10 Jahren 25 Groſchen) 
pro Perſon herabgesetzt worden. Das bedeutet 
ein Teer nigegenfonmen, weil der 
300 unter ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
nijen zu kämpfen hat und trotzdem eine ganze 

eihe von intereſſanten Neuanſchaffungen bie⸗ 
ten wird. Auch die Preiſe der Jahreskarten 
= ed herabgeſeßt worden und betragen 


für das Familienhaupt 10 21 
F N Re ea a 
1 e und ältere Familienmit⸗ 


EN aa oT e E Ea Go 
„ das Kindermädchen 1 „ 
„ das Hausperſonal . 3 „ 
„ die Studenten⸗ und Schülerkarte, 

ſoweit ſi enicht zu Familienmit⸗ 

gliedern zählen 8 
„ ledige Ionen über 21 Jahre 10 „ 


er 
„ ledige Nees unter 21 Jahren 8 „ 
ahlreiche Familien zahlen insgeſamt nicht 
ben enghitdn nog. nfor 
reine und Gruppen erhalten noch beſondere 
Preisnachläſſe. = R 
Die Karten find bereits AE im Büro des 
Boos, ul. Galowa 5 (Tel. 6098) erhälitid Gl; 
n auf Wunſch ins Haus geſchickt. Die Gül- 


Aus iad und Sand ar 


li Jini 


tigkeit dauert bis Ende März 1935. Es empfiehh 
fi alfo, noch vor den Oſterfeiertagen die Jahres» 
karten zu da en. Von der Bürgerſchaft wird 
erwartet, da ſte zahlreich von dieſen Vergün⸗ 
Pagan pe Gebrauch macht. Sie dient ſich ſelb 
amit durch einen ſchönen und geſunden Auf⸗ 
enthalt in ihrer Freizeit und hilft dem Zoo, 
die Laſten leichter zu tragen. 


Beſtehen der Lebensmittelläden 
bedroht 


Am 1. November d. Is. tritt die Verordnung 
über die Milchverkausſtellen in Kraft, nach der 
dieſe nicht mehr in Kellerräumen untergebracht 
werden dürfen und daß Milchläden ſich min⸗ 
deſtens aus drei Räumen zuſammenſetzen müſſen. 
Lebensmittelläden, die auch Milch führen, dür⸗ 
fen nicht unmittelbar mit Wohnräumen zuſam⸗ 
menhängen. Dieſe Sna ra bedrohen die 
Exiſtenz des N Teils der Milch⸗ und 
Lebensmittelläden. Verſchiedene Organiſationen 
haben bereits Schritte zur Aenderung der Vor⸗ 
ſchriften eingeleitet. 


Neue 100-3tofy-Noten 


Die Emiſſionstammer der Bank Polſki hat 
von der Wertpapierfabrik den erſten Transport 
neuer 100⸗zl⸗Banknoten erhalten. Vorläufi 


find Banknoten für die Summe von 100 Mil: 
lionen gedruckt worden. Sie werden in Um- 
lauf geſetzt, wenn der Vorrat der Banknoten 
mit dem Kosciuſzto⸗Bildnis erſchöpft if. Die 
neuen Banknoten tragen das Bild Poniatowſkis 
und find auf dünnerem Papiet gedruckt, als die 
20⸗zl⸗Banknoten. 


Der freiwillige Heeresdienfi 


Das Kriegsminiſterium veröffentlicht die Be⸗ 
dingungen für die ing . von Freiwilligen 
in den aktiven Dienſt in Heer und der Kriegs; 
marine. 


Als Freiwillige können männliche Perſonen 
Aufnahme finden, die in den Jahren 1914, 1915 
und 1916 geboren find. Die Friſt für die Ein⸗ 
reichung entſprechender Geſuche an die Bezirks⸗ 
kommandos läuft am 1. Mai ab. erber; 
die nach dem 1. Mai Mittelſchulen beenden und 
den Anſpruch auf verkürzten aktiven Militär⸗ 
dienſt erlangen, dürfen ihre Geſuche bis qum 
1. Juli einreichen. Die Freiwilligen haben das 
Recht der Auswahl der betreffenden Waffen⸗ 


gattung. S s 


ofener S — Verein Deutſcher 
simer Is Abſchluß jpu 1 
Sahresprogramms veranitalten beide Verein 
am kommenden Sonnabend um 8½ Uhr in der 
Grabenloge ein geſelli Beiſammenſein in 
orm eines Herrenabends. Die Veranſtaltun 
t den Charakter einer Ae Geſellſcha 
lieder ein fi tte Gäſte da will⸗ 
eten, den der Einladung 
dem Logenwirt, Daten 
Hoedt, Grobla 25, einzuſenden. — Heute, Mitt- 
— um 8 Uhr eine Probe — nur für 
* twirkenden — bei Fiedler, Gorna Milde, 
tått. 


X Kümmelblättchenſpieler. 1 75 Veranſtal⸗ 
tung von Glücksſpielen wurden Joſef Dorna, ul. 
Wierzbiecice 30 a, Matjan Wetlawet, ul. Gem. 
Nestes. kiego 23, und Viktor Czarny, ul. Wierz⸗ 

iecice 38, feſtgenommen. 


Filmshau 


Sionee: „Das Privatleben Heinrich VIII.“ 


Man muß es den Herſtellern des Films zu⸗ 
zen ab fte die hiſtoriſche Uebeklieferung 

er das Yrioatfeben dieſes 55 Despoten 
nicht zum Ausgangspunkt eines billigen ſenſa⸗ 
tionsbedachten Konjunktur ee genommen 
aben. Im Gegenteil — vieles, was Über die 

innenfteudigkeit dieſes Königs geſchichtlich 
feſtſteht, wird in der Verfilmung wohlwollend 
mit anm Farben gemalt. Man erlebt Hein- 
rich VIII. als Menſch, in der ganzen Schwäche 
ſejnet elde ften, aber auch in der ürə 
wüchſigen Pran, die an dem Machtreich ſeines 
Vaters weiterbaute. 


Die Geſchichte kennt ihn als den König mit 
den 115 rauen. Eine Verteidigung Peiner 
Perſönlichteit kann ihm nicht den Vorwurf er- 
Ni aß er ſich von ſeiner etſten Frau, 
athatina von Arragon, [Heiden ließ, nur weil 
er ihrer überdrüſſig geworden war. Da der 
Papſt zu der Trennung nicht ſeine Zuſtimmung 
eben wollte, kam es zu dem folgenſchweren 
tuch mit der katholiſchen Kirche, der ſpäter zu 
det engliſchen Hochkirche goaa Seine zweite 
rau wurde die Hofdame Anna Boleyn, die ihr 
eben auf dem afott beenden mußte, weil 
die Hoffnung des Königs auf einen Thron- 
olger unerfüllt ließ. —.— heiratete dann 
nacheinander noch vier Frauen, von denen eine 
bei der Geburt des Sohnes ſtarb und eine mit 
ihrem Geliebten wegen 5 hingerichtet 
wurde. Die deutſche Prinzeſſin Anna von Cleve 
blieb als feine fünfte Frau am Hofe, ohne daß 
dieſe Bindung ihn gehindert hätte, Katharina 
an als letzte Frau zu heiraten, die ihn über⸗ 
ebte. 


Die Wiedergabe des hiſtoriſchen Stoffes igt 
Ernſt und Würde in der Form. In der Dar- 
ſtellung der Figur des Königs jteht 4115 
ton aut unerkeichter Höhe, nicht allein durch ein 
roßartiges Einfühlungsvermögen, ſondern auch 
urch ſeine unnachahmlich echte Maske. Bilder 
von mittelalterlicher Schönheit u. ber 
lung einen Rahmen, der einen ~e tigen 
indruck hinter ah er Film bedarf keiner 
beſonderen Empfehlung. * 


et 
N 
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X Einbruch. In die Lagerräume der Firma 
„Aromat“ drangen Diebe ein und entwendeten 
einen größeren Poſten Tee im Werte von 1000 
Zloty. Als Täter wurden Johann Blaſzyk, ulica 
Motra 3, und Edmund Kaczmaret, Walliſchei 38, 
ermittelt und feſtgenommen. Die Diebesbeute 
wurde unverſehrt dem Geſchädigten zurück⸗ 
erſtattet. 


X Wegen Hausfriedensbruchs, Bettelns und 
anderer Vergehen wurden 6 Perſonen feſtge⸗ 
nommen. Außerdem wurden am geſtrigen Tage 
elf Diebſtähle gemeldet; der Wert der geſtoh⸗ 
lenen Sachen wird auf 1700 Zl. geſchätzt. 


X Weſſen Eigentum? Im Büro der Krimi⸗ 
nalabteilung, Plac Wolnosci 12, Zimmer 78, 
befinden ſich Konverſationsanleihepapiere zu 
100 und 10 3, ein Wecker, ein Herrenpelz, eine 
goldene Herrenuhr, eine goldene Damenuhr mit 
Brillanten, ein Armband, zwei Siegel⸗ und 
zwei Brillantringe. Die Sachen rühren von 
Diebſtählen her. Die Geſchädigten können die 
Sachen in Empfang nehmen. 


Der Polniſche Touring⸗Klub, Delegatur Po⸗ 
anan, gibt zur Kenntnis, daß er Päſſe zur 
Berliner Automobilausſtellung er: 
halten hat. Die Abfahrt nach Berlin beginnt 
am greitog. Meldungen zur Ausreiſe nimmt 
der Touring⸗Klub entgegen. 


Vortrag über Raſſenpflege. Morgen, Don⸗ 
nerstag, 15. März, findet der d ritte Vortrag 
von Frl. Dr. med. Weidemann über Raſſen⸗ 
pflege abends 8 Uhr im Heimatſaal des Chriſtl. 
Hoſpizes ſtatt. ; 1 


Brand. Am Sonntag früh gegen 5 Uhr 
brach in der Frühſtücksſtube „Pod Orlem“ (ulica 
Fredry) ein Brand aus, dem die geſamte Ein⸗ 
richtung zum Opfer fiel. Die Feuerwehr hatte 
an der Eindämmung des Brandes eine Stunde 
lang zu arbeiten. Eine Unterſuchung über die 
Urſache des Brandes iſt eingeleitet. 


s — — 

Wojew. Poſen 
Koſtſchin 5 

t. Tödlich überfahren. Ein trauriger Unfall 
ereignete ſich in den Straßen unſerer Stadt am 
vergangenen Sonnabend. Der en e Eugen 
Borſki wollte noch kurz vor einem 81 nähern⸗ 
den Auto den Fahrdamm überqueren, wobei er 
7 * ſo unglücklich überfahren wurde, daß der 
od auf der Stelle eintrat. 

t. Der nächſte Jahrmarkt. 
Dienstag, dem 20. d. Mts., 


Am kommenden 
indet in unſerer 


Stadt allgemeiner Jahrmarkt (Kram, Vich- 
und Pferdemarkt) ſtatt. 

t. Das Eichen der Meßgeräte für das Jahr 
1934 wird in der Zeit vom 16. bis 29. März 


und 4. bis 13. April im Lokal der Frau Marie 
Rubis vorgenommen. Zu dem Eichbezirk Koſt⸗ 
ſchin gehören außer der Stadt Ko kein nach⸗ 
ſlehende . Güter und Vorwerle: 
Andrzejewo, Antoniewo, N Janopol, 
Skalowo, Czerlejno, Glinka⸗ owna, Glinka⸗ 
Szlachecka, Iwno, Libartowo, Wiktorowo, Sr 
tómiec, Jagodno, Klony, Eugowiny, Sanniki, 
Siedlec, Antonin, Sokolniki⸗Irzazgowſkie, Sie⸗ 
lürki⸗Male, Siekirki⸗Wielkie, Sokolniki⸗Klonow⸗ 
ifie, Strumiany, Tarnowo, Trzek, Wydzierze⸗ 
wice, Wegierſkie. 


Schrimm 


t. Die nüchſten Jahrmärkte im Kreiſe Schrimm 
finden ſtatt: in Schrimm am Dienstag, dem 
20. d. Mts., W in Kurnik am Don⸗ 
nerstag, dem 22. d. S., allgemeiner Jahr- 
markt (Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt). 


Jarotſchin i 


x Berjammlung ber e Jarotſchin 
der „Welage“. Zu der am Sonntag nachmittag 
in 2 in bei Hildebrand ftattgefundenen 
Verſammlung waren zahlreiche Vertrauensleute 
aus allen zur Kreisgruppe Jarotſchin gehörigen 
Dörfern ſowie Vertreter des Großgrundbeſitzes 
cer Der Kreisgruppenleiter, Herr 
Fiſcher von Mollard⸗Parzeczew, eröff⸗ 


nete die Sitzung, indem er kurz die Frage der 
Delegiertenwahl qur Ausſprache ſtellte. Zu 
Delegierten bzw. Stellvertretern wurden Herr 


Fiſcher von Mollard:Göra, Der Schniebel, Herr 
Herrmann und Herr Künſting einſtimmig ge- 
wählt, zum Schriftführer der Kreisgruppe wurde 
Herr Janning⸗Rathenau ebenfalls einſtimmig 
beſtellt. Im Anſchluß hieran hielt Herr Fier 
von Mollard einen eingehenden Vortrag über 
ſeine Erfahrungen in der Organiſationsarbeit 
und feine- Einſtellung zu verſchiedenen die Mit- 
glieder intereſſierenden Fragen. Er betonte 
re, daß er ſich ganz und gar hinter unferen 
Führer, Herrn von ih leben, ſtelle, der 
nichts weiter im Auge habe als das Geſamtwohl 
der verſchiedenen Stände. In der Ausſprache 
wurde zu den Erklärungen der Führung der 
Welage im „Zentralwochenblatt“ über Welage⸗ 
und Genoſſenſchaftsfragen Stellung genommen 
und Wünſche und Forderungen aus dem prakti⸗ 
ſchen Leben vorgebracht. Herr Fiſcher von 
Mollard nahm hier zu den Einzelfragen Stel⸗ 
lung und erklärte, Herr von Witzleben ſei in 
PPP 

Das Weltbad Zoppot zu Oſtern. Durch die 
gegenjeiti e NE zwiſchen Polen und 
Danzig, iſt das Weltbad n biet wieder ein gern 
beſuchter Kurort auch für die einheimiſche Be⸗ 
völkerung geworden. Wenn man ſich verſtändi⸗ 
gen will, muß man fó gegenſeitig kennen und 
achten lernen; das kann man aber nur, wenn 


man ſeinen Partner auffucht. m Freiſtaat 


Danzig iſt jetzt die rei ausgegeben: „Kommt: 


internationalen Meltbad Zoppot Hat man Ge- 
legenheit, in den vornehmen Geſellſchaftsräumen 
und Spielſälen des jtaatlich konzeſſtonierten Ka- 
ſinos ein vielſeitiges Publikum au“ aller Herren 
Länder kennen und beobachten zu lernen. Dazu 
noch die vielen ſchönen Frauen beim Spiel. In 
jedem Reiſebüro erfährt man die günſtigſten 
direkten und billigen Verbindungen nach dem 


zu uns, und wir kommen zu 5 In dem 


Freiſtaat Danzig. Ein Ein- und Ausreiſeviſum 


iſt nicht erforderlich. 


| Liſſa 


er auch am 


der deu 


ſeiner ganzen Arbeit bemüht, alles, was zu 
beſſern ſei und im Intereſſe der Geſamtheit 
läge, durchzuführen, denn an die beite Arbeit 
für eine Einzelorganiſation braucht noch nicht 


die beſte für die Geſamtheit zu ſein. Wir haben 


darum die Pflicht, uns um dieſen Mann zu 
ſammeln. Es fei Sache der Delegierten, die 
Bemängelungen, die in der Ausſprache feſige⸗ 
ſtellt wurden, vorzubringen. In der Angelegen⸗ 
heit Reinecke erklärte er, daß er die Führer 
dieſes Verbandes unbedingt ablehne, aber 
glaube, daß die Anhänger dieſer Bewegung den 
Weg zu der bewährten Organiſation zurückfin⸗ 
den würden, wenn die in der Verſammlung be⸗ 
ſprochenen Dinge geklärt ſeien. Die Diskuſſion, 
an der fih Vertreter der verſchiedenſten Beſitz⸗ 
größen beteiligten, zeigte in deutlicher Form 
den Aufbauwillen und das Verſtändnis für das 
Allgemeinintereſſe und die Einmütigkeit, mit der 
die Anweſenden zu Herrn von Witzleben und 
ſeinem örtlichen Vertreter ſtehen. Herr Fiſcher 
von Mollard bat die Verſammelten, ſich zum 
Zeichen der Anerkennung für die Arbeit des 
Herrn von Witzleben von den Sitzen zu erheben. 
Darauf wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


k. Wegen der Namenstagsfeierlichkeiten des 
polniſchen Marſchalls Józef Pilſudſti wird der 
ab am Montag, dem 19. März, nicht ſtatt⸗ 
inden. . 


 Ramwitih 


— Silberne Hochzeit. Am morgigen Tage 
kann das Ehepaar Sachtſchal ſeine Silberne 
Hochzeit begehen. Wir bringen dem Silber⸗ 


paare unſere eee Glückwünſche dar. 
; m bie 


— riegergräber auf dem latholiſchen 
Friedhofe. Es beſteht in Rawitſch ein Komitee, 
welches ſich die Aufgabe geſtellt hat, den pol⸗ 
niſchen Heldenfriedhof zu renovieren. Er ſoll 
in einen Gedächtnishain umgewandelt werden. 
Wie wir erfahren, hat das Mojewodſchaftsamt 


in Poſen dieſer Tage den vorgelegten Entwurf 


genehmigt, fo daß nach Sicherſtellung der Bau⸗ 
koſten, die mit ca. 4000 Zloty veranſchlagt ſind, 
mit dem Umbau begonnen werden lann. 


Wollſtein 

kn, Störenfriede der Volksgemeinſchaft. Nach⸗ 
dem der Anſiedler Reineke am Donnerstag 
abend in Gloden geſprochen hatte, veranſtaltete 
reitag vormittag eine Verſamm⸗ 
lung in Wollſtein. Der große Saal des Grand 
Hotel konnte die vielen Neugierigen bei weitem 
nicht faſſen. 
brachten nichts Neues, ſondern die ſchon in an⸗ 


deren Verſammlungen vorgebrachten unhalt⸗ 


baren Anſchuldigungen und Anfeindungen deut⸗ 
ſcher Führer. Nach einem zweiten Redner kam 
pn Kaufmann Schulz⸗Wollſtein zu Wort. 
In kurzen, ſachlichen Worten verſuchte er, der 
Aufregung und Verhetzung der Gemüter zu 
ſteuern und ai zu wirken. Für die 
allgemeine wirtſchaftliche Lage könne kein ein⸗ 
zelner verantwortlich gemacht werden. Es könne 
eg ce jemand von Vo t nur a T ſpre⸗ 
chen, der Verdienſt und Recht nur be ſelbſt, 
bei den anderen Dagegen nur Pflichten gelten 
laſſe. Ein Verſchulden zum Schaden unſerer 
Volksgemeinſchaft iſt und wird nie in unſeren 
Reihen geduldet werden. Es iſt müßig, um 
einen Führer zu ſtreiten, wenn ſich niemand 
ühren laſſen will. Wenn ein jeder im Bereich 
einer Kräfte allen aufkommenden Uneinigkeiten 
entgegentritt, ſo wird es niemand gelingen, un⸗ 
ans enheit zu ſtören. Als Vertreterin 
ſchen Frauen des Kreiſes mahnte Frau 
Gräfin von Schliefſen zur Einigkeit und 
Verbundenheit mit der Kirche, denn die Volks⸗ 
gemein! aft bedingt auch die Glaubensgemein⸗ 
chaft. itere Sprecher kamen nicht zu Wort. 


Krotoſchin 


4 Geheimnisvolles Verſchwinden eines un: 
bequemen Ehemannes. Seit einer Reihe von 
Jahren beſchäftigt ſich unſere Polizei mit dem 
geheimnisvollen Verſchwinden eines Eheman⸗ 
nes. Nach Gerüchten liegt der Ba folgender- 
maßen: Vor einigen Ae ließ ſich die Ehe⸗ 
55 Biala, früher in Kleinpolen wohnhaft, in 

telice, Kreis Krotoſchin, nieder, während ihr 
Mann in Amerika weilte. Leichtſinniger Le⸗ 
benswandel charakteriſierte zu jener Zeit die 
Genannte. Unerwartet kehrte eines Tages ihr 
Mann aus Amerika heim. Ob Biala von dem 
Treiben ſeiner Frau Kenntnis hatte und ob er 
deswegen ſeine Frau zur Rede geſtellt hatte, 
iſt nicht bekannt. Man ſprach und ſpricht bis 
eute nur davon, daß B. von ſeiner Frau und 
ihren . als unbequem beſeitigt wurde. 
Beweiſe hierfür konnten jedoch nicht erbracht 
werden. Im Jahre 1930 erneuerte die Polizei 
auf Grun artnäckiger Gerüchte die Unter⸗ 
ſuchung, die 


ſere 


edoch kein poſitives Ergebnis zei⸗ 
tigte. Anfang dieſer Woche wurde dieje Unter⸗ 
uchung nochmals erneuert, und es ift zu per 
en, daß in diefe dunkle Affäre vielleicht dies- 
mal doch ein Lichtſtrahl fallen wird. 


Wreſchen 


Familienabend. Einen ſehr gut ee 
amilienabend veranitaltete die Ortsgruppe 
ilhelmsau und Umgegend der Welage am 

Freitag, dem 9. d. Mis, im Saale des Ges 

meindegaſthauſes in Wilhelmsau. Die große 

Beſucherzahl nahm an den von den jungen 

Damen des Vereinsbezirks feſtlich hergerichteten 

Tafeln Platz, und die Ehrendame der Frauen⸗ 

abteilung des Kreifes Wreſchen, Frau Ritter- 

gutsbeſitzer Schulz ⸗Stralkowo, fand herzliche 

Worte der Begrüßung und des Dankes für die 

Veranſtalter, die keine Mühe geſcheut hatten, 

um dieſe Feierſtunde ſo ſchön wie möglich zu 

geſtalten. Der Vorſitzende der Ortsgruppe, Herr 

Schmellekamp, wies in ſeiner Anſprache 

darauf hin, daß der neue deutſche Lebensgeiſt 

auch die Neuerweckung des Familienſinns mit 
ſich gebracht habe, und gab dem Wunſche Aus⸗ 
druck, daß auch dieſe Veranſtaltung nach dieſer 


or⸗ 


a hin wirken möge. Darauf hielt Frl. 


r. Weidemann⸗Poſen einen längeren 


trag über die „Grundlagen und Ziele der Raſſen⸗ 


fragen“. Die wichtigſten Grundfragen der Ver⸗ 
erbungslehre wurden erläutert und insbeſondere 


die Bedeutung des nordiſchen Menſchen für die 


Die Ausführungen des Redners 


Erhaltung der deutſchen Nation und der Kultur 


hervorgehoben. Die intereſſanten Ausführungen 


ernteten großen Beifall. Darauf begann der 
unterhaltende Teil der eee ie alten 
deutſchen Volkslieder wurden unter Mitwirkung 
des Roſaunenchors gemeinſam geſungen, Lieder⸗ 
vorträge des Jungmädchenvereins wechſelten ab 
mit Vorträgen des Herrn Pinger⸗Jagenau 
über Kriegserlebniſſe und des Herrn Stud. theol. 
Mattke über das Arbeitslager und den dort 
herrſchenden Kameradſchaftsgeiſt ſowie über das 
Winterhilfswerk in Deutſchland. Gemeinſame 
Spiele der Jugend ſorgten für Kurzweil und 
Humor. In einer Schlußanſprache faßte Herr 
Pfarrer Mattke das Ergebnis des Abends 
dahin zuſammen, daß Heimatſinn und Heimat⸗ 
liebe dauernd gepflegt und erhalten werden 
müßten. Nur ein mit allen Faſern ſeines Her⸗ 
zens in der Heimat verwurzelter Menſch wird 
den Stürmen und Nöten der Gegenwart ge⸗ 
wachſen ſein. Sichtlich bewegt und innerlich be⸗ 
friedigt verließen die Teilnehmer die gaſtlichen 
Räume. Wiederholt wurde der Wunſch laut, 
derartige Veranſtaltungen öfter zu wiederholen. 


Netzthal 

§ Silberne Hochzeit. Das Fejt der Silbernen 
Hochzeit feierte am Freitag, dem 9. d. Mts., der 
Beſitzer Albert Diethert mit ſeiner Frau 
Olga, geb. Steinforth, in Birkenbruch. 


Strelno 


ü. Nochmalige Stadtverordnetenwahlen. Auf 
Grund einer Verfügung der Staroſtei Mogilno 
wurde der Termin für die erneuten Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen auf den 18. d. Mts. angeſetzt. 
Die Wahlen finden nur im 1. und 3. Bezirk 
ſtatt. Die Hauptkommiſſion amtiert vormittags 
von 11—12 Uhr in der Kanzlei des Rechtsan⸗ 
walts Dr. Koehler. Die Wahlkommiſſionen der 
beiden Bezirke amtieren täglich nachmittags von 
2—7 Uhr im Sitzungsſaale der Stadtverordneten. 
Das Wahlrecht ſteht nur den Perſonen zu, die 
in die Wählerliſte eingetragen ſind. 

ü. Beim Diebſtahl den Tod gefunden. In der 
Nacht zum Donnerstag Geese Diebe in den 
Keller des Landwirts Gajewicz in Goryſzewo 
einzudringen, um ein friſch geſchlachtetes Schwein 
zu ſtehlen. $. erwachte jedoch und gab in der 
Richtung der Geräuſche einen Schuß ab, durch 
den die 44jährige unverehelichte und der Poli- 
zei als Diebin bekannte Magdalena Pietrzak 
aus Strelno tödlich getroffen wurde. Die ande⸗ 
ren drei Täter, deren Namen die Verſtorbene 
bis zum letzten Augenblick nicht verriet, ergriffen 
die Flucht. 


Inowroclaw 
Blutiger Raubüberfall 


2. Am Freitag abend drangen fünf bewaff⸗ 
nete Banditen in die Wohnung des Landwirts 
Auguſt Buſſe in Dablin 1 ein. 
Frau Buſſe, die verdächtige Geräuſche wahr⸗ 
nahm, begab ſich mit einer Lampe in das be⸗ 
treffende Zimmer, zog ſich aber, da ſie dort 
Diebe vermutete, zurück und verf lo% die Tür. 
Darauf bewaffnete fih ihr Sohn Friedrich mit 
einer Brechſtande und drang in das Zimmer ein. 
Hier waren zwei Fellen cheiben zertrümmert 
und alle Sachen dur einanbergemorfen, von den 
Dieben aber nichts zu ſehen. lötzlich fielen 
zwei Schüſſe, und Friedrich Buſſe ſtürzte ge⸗ 
troffen zu Boden. Die Banditen flohen, um 
gegen 2 Uhr nachts nochmals an den Tatort 
zurückzukehren. Der ſchwerverwundete Buſſe 
wurde in das Inowroclawer Krankenhaus ge- 
ein: fein Zuſtand ift ſehr ernſt, doch nicht 
offnungslos. ie ſofort eingeleiteten Recher⸗ 

en mit Hilfe eines Polizeihundes waren von 

rfolg gekrönt. Die Spuren führten zum Hauſe 
der drei Brüder Zak in Chraſtowo bei Gniew⸗ 
kowo. Hier konnte erſt nichts Belaſtendes gefun⸗ 
den werden, doch weitere Spuren e zu 
einem Strobl ober, wo ein ganzes renlager 
ſowie zwei Piſtolen und Munition zutage geför⸗ 
dert wurden. Die drei Brüder Zak wurden ſo⸗ 
fort in Haft genommen. Am Sonntag gelang 
es dann auch noch die beiden anderen Banditen, 
Redkiewicz aus Dabie, der der Anführer der 
Bande ſein ſoll, und einen Kowalſki aus Chrza⸗ 
ſtowo, feſtzunehmen. 


Nakel 

§ Aufruf des Lokalkomitees zur Unterſtützun 
von Kindern Arbeitsloſer. In einem Aufru 
wenden ſich die Mitglieder des Komitees zur 
Unterſtützung der Arbeitsloſen an die Bürger 
der Stadt Natel mit der Bitte, ſich der Kinder 
der Arbeitsloſen anzunehmen. Es heißt dort: 
In unſerem Orte gibt es eine ganze Anzahl 
von Kindern Arbeitsloſer, die bittere Not lei⸗ 
den und die nur teilweiſe von der Volksküche 
mit Eſſen e werden können. Da bie 
Kinder auch meiſtenteils nur notdürftig beklei⸗ 
det find, find ‚fie dazu verurteilt, langſam zus 
runde zu gehen. Daher wendet ſich das Komi⸗ 
ee an die l der Stadt, dieſen armen 
Kindern Frühſtück und Mittag zu geben. In 
anderen Städten iſt dieſes Elend der Kinder 
bereits erfolgreich bekämpft worden, indem die 
Kinder in den Haushaltungen geſpeiſt wurden. 
Dieſes wird ſich auch bei gutem Willen in un⸗ 
ſerer Stadt N laſſen. Meldungen 
von Perſonen, die Kinder arbeitsloſer Eltern 
ſpeiſen wollen, nimmt der Sekretär des Komi⸗ 
tees, J. Lenckowfti, Rathaus, Zimmer 6 (Tel. 
Nr. 10) entgegen. 

§ Hohe Gäſte. In dieſen Tagen weilte der 
Kärdinalprimas Olon im ausländiſchen 
Predigerſeminar in Potulice. In feiner Beglei⸗ 
tung keſanden fih die Biſchöfe Adamſki, Dymek, 
Wetmanſki und Kubina. 

Stadtverordnetenſitzung. Auf der Tages: 

ordnung der letzten Stadtverordnetenſitzung 
tand die Beſchlußfaſſung über Aufnahme einer 
nleihe von 30 loty bei dem Arbeitsfonds 
zum Bau des Weges in der Meje Mickiewicza 
an der Eijenbahnitrede Brom erg Schneide: 
mühl. Bereits vorher war eine Anleihe von 
20000 Zloty für denſelben Zweck aufgenommen 
worden. Zuſammen mit dieſem Vorſchlag gab 
die Stadtverordnetenſitzung ihre Einwilligung 


zum Abſchluß eines Pachtvertrages mit der 


66; ß , , , , ß , ff TI ONE REN 


| 


Eiſenbahndirektion Thorn, der das betreffende 
Gebäude gehört, das für den Wegebau in 
Frage kommt. Eine lebhafte Diskuſſion hatte 
der Antrag des Magiſtrats zur Aufnahme einer 
Anleihe von 10000 Zloty zum Ankauf eines 
Feuerwehrautos zur Folge. Die Anleihe wurde 
genehmigt. Viele Unſtimmigkeiten ergaben ſich 
dei dem nächſten Punkt der Tagesordnung. 
Es handelte ſich dabei um die wahi von fes 
Mitgliedern des Komitees zum Ausbau der 
Stadt. Die Bank Goſpodarſtwa Krajowego Hat 
für dringende Reparaturen oder auch Neu⸗ 
bauten eine Anleihe von 25 000 Z1. bereitgeſtellt. 
Dieſe Anleihe fol unter 8—10 Hauseigentümer 
verteilt werden. Aufgabe einer Kommiſſion 
ſoll es ſein, das Geld entſprechend den Anträ⸗ 
gen zu verteilen. 


Ehrung eines deulſchen 
Aulomobilpioniers 


Am Sonnabend feiert man in Deutſchland 
den 100. Geburtstag des Erfinders des Auto, 
mobils, Gottlieb Daimler, in Stuttgart und 
ſeiner Geburtsſtadt Schorndorf. Es ſind u. a 
eine Tagung des Vereins deutſcher Ingenieure 
eine Daimler⸗Ausſtellung im Landes: 
gewerbemuſeum, eine Gemeinſchaftsfeien 
der Belegſchaft der Daimler⸗Benz⸗Werke und die 
Enthüllung einer Gedenktafel am Ge 
burtshaufe Daimlers vorgeſehen. 

Die aktiven deutſchen Kraftfahrer werder 
allerdings erſt einen Monat ſpäter dem * ws 
Erfinder ihre Ehrung darbringen Be eine 
Sternfahrt. Der 21. April ift als Eintreff⸗ 
tag in Stuttgart beſtimmt. Tags darauf fahren 
die Sternfahrer nach Schorndorf, wo ſie von der 
Stadtverwaltung empfangen werden, zugleid 
mit den Mitgliedern des Deutſchen Lat port: 
Verbandes, die ſich auch an dieſer Daimler: 
Ehrung beteiligen werden. Ein Empfang der 
Gäſte im Rathaus, die Enthüllung des 
Daimler⸗Denkmals und eine end: 
pie in den Feſtzelten, ſowie ein großer gez 
chichtlicher Feſrzug und Sportſpiele vervoll⸗ 
ſtändigen das Programm biefer aimler⸗Feier 


Schmeling fordert Neuſel 


Wie aus gut unterrichteter Quelle verlautet, 
hat Max Schmeling dem Hamburger Ver⸗ 
anſtalter Walter Rothenburg gsgenül er den 
Wunſch geäußert, ihm Walter Neuſel als 
Gegner zu verſchaffen. Der Grund für dieſe 
plötzliche Herausforderung, ſagt Schme⸗ 
ling, iſt rein ſportlicher Natur; er will ent⸗ 
ſchieden haben, wer nach Neuſels großem Sieg 
über Levinſki, den er in New Pork über 
10 Runden ſicher nach Punkten ſchlug, nun wirk⸗ 
lich der beſte deutſche Boxer iſt und in 
Deutſchland unter Beweis ſtellen, daß er noch 
immer zur Weltklaſſe gehört. Rothenburg, der 
laufend auch mit Neuſel Verbindung hält, hat 
ſich bereit erklärt, zu ge die Finanzie⸗ 
rung dieſer größten deutſchen Boxveranſtaltung 
für Hamburg ſicherzuſtellen. 


Kotkas ſpringt zwei Meter 


Der hervorragende finniſche Hochſpringer 
Kotkas, der ſich mit ſeinen Landsleuten So 
Hollo und Matti Järvinen derzeit auf einer 
Wettkampfreiſe durch verſchiedene ſüdamerika⸗ 
niſche Staaten befindet, wartete bei einem 
Sportfeſt in Rio de Janeiro mit einer 
ganz hervorragenden Leiſtung auf. Kotkas über⸗ 
ſprang als erſter Europäer die Zweimeter⸗ 
grenze, und zwar bewältigte er 201 Meter 
latt. Den Europarekord hält ſein Landsmann 
Reräfato, der im Juli v. Is. in Oslo 1,98 
Meter überſprang. 

Die unbeſtrittene Führung im Hochſprung hat 
noch immer Amerika, wo der junge Marty 
mit 2.045 Meter einen neuen Weltrekord 
auſſtellte. 


Deutich-polnifches Chauſſee Rennen 
in vier Etappen 


Der Vorſtand des polniſchen Radfahr⸗Ver⸗ 
bandes hat, dem Vernehmen nach, vom deut⸗ 
ſchen Radfahr⸗Verband den offiziellen Vorſchlag 
eines Chauſſeerennens auf der Strecke 
Berlin — Warjhau erhalten. Das Rennen würde 
in vier Etappen (Berlin —Poſen, Poſen —Ka⸗ 
liſch, Kaliſch—Lodz, Lodz Warſchau) durchge⸗ 
führt werden. Als Ausgrabungszeit werden die 
Tage vom 23.—26. Auguft in Ausſicht genom 
men. 


Neu! Neu 
Konzentrationslager 
Oranienburg 


Von SA-Sturmbannführer Schäfer, 

Standarte 208, Lagerkommandant. 

Das Anti-Braunbuch über das erste 
deutsche Konzentrationslager zł 8,50, 

„Ministerialrat Diehls, Inspekteur der 
Geheimen Staatspolizei: 

Am Oranienburger Konzentrations- 
lager erkennt man den wahren Geist der 
SA. Das Lager mit all seinen Einrich- 
tungen und seiner Humanität ist das 
beste Anti-Braunbuch.“ 

Vorrätig in der Buchdiele der 


Buchhandlung 


KOSMOS, Sp. 2 0. 0. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
(Vorderhaus). 

Bei Versand mit der Post, erbitten wir 
Voreiusendung des Betrages, zuzüglich 
0,30.gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznan 207 915. 


gesteigert. 
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Einfuhrkontingente für deutsche Waren 


U 

* Auf Grund der Ziffer IV des deutsch- pol · 
nischen Protokolls vom 7. 3. 1934 hat Polen 
fur die Einfuhr bestimmter deutscher Waren 
Kontingente gewährt. Gleichzeitig wur- 
den die in den deutsch- polnischen Abkommen 
vom 26. 3. 1932 und 31. 12. 1932 für die Ein- 
fuhr deutscher Waren vereinbarten Kontin- 
gente bestätigt und entsprechend der Nomen- 
klatur des am 11. 10. 1933 in Kraft getretenen 
neuen polnischen Zolltarifes neu gefasst. Um 
Anhaltspunkte dafür zu geben, für welche 
deuischen Waren nach dein jetzigen Stande 
Kontingente bestehen, werden nachstehend die 
betreffenden Warengruppen genannt. Hierbei 
ist zu berücksichtigen, dass es in einzelnen 
Fällen nicht möglich ist, die Warengruppen 
zenau abzugrenzen; die Angaben können daher 
nur einen ungefähren Anhaltspunkt geben. 
Nähere Auskunft erteilen die Industrie- und 
Handelskammern auf besondere Anfrage. 

Vanille; — Gewürze; — Kakao ohne Zucker, 
Phosphatin; — Hopfen; — Fische: Flundern, 
andere, Fisch lebend eingeführt in Wasser, 
Fische, gesalzen, geräuchert und getrocknet, 
Räucherheringe; — Gelatine und elatine- 
erzeugnisse; — Olein; — Leder: Sohlenleder 
usw., weiches Oberleder von Rindern, Pferden 
und Kälbern, weiches Oberleder von Ziegen, 
Zickeln und Schafen usw., Lackleder, Leder 
mit eingepresstem Muster usw.; — Schuhe: 
Schuhwerk aus Leder, Schuhwerk aus Woll- 
geweben usw.; — Lederwaren: — Tischler- 
und Drechslerwaren: — Lebende Pflanzen: — 
Töpferwaren; — Fayencewaren: weiss und 
einfarbig, mit einfarbigen Mustern, mit Male- 
reien usw.; — Porzellanwaren: — las- 
waren: Erzeugnisse aus weissem und halb- 
weissem Glas: ungeschliffen usw., geschliffen 
usw.. Erzeugnisse aus anderem Glas, Erzeug- 
nisse mit Zusatz von gewöhnlichen Stoffen, 
mit Verzierungen usw., Ballons zur Glüh- 
lampenherstellung, Tafelglas, unbelichtete photo 
graphische Glasplatten; — Holzkohle; — 


Kautschukwäaren: Erzeugnisse aus 
weichem Kautschuk, Reifen, Schuhwerk; — 
Seifen- und Waschpulver: — Ultramatin;: — 
Berlinerblau, Pariserblau, Waschblau; — Er- 
zeugnisse aus unedlen Metallen (ausser Eisen); 
— Schlösser; — Blechwaren; — Drahtwaren; 
— Messerschmiedewaren; — Schmalspür-Loko- 
motiven; — Nähmaschinen; — Schreib- und 
Rechenmaschinen; — Unbelichtete Filme; — 
Werke für Wand- und Tischuhren; — Musik- 
instrumente; — Fahrräder; - Karosserien für 
Personenkraftwagen; — Baumwollgewebe: 
roh und gebleicht, merzerisiert usw. — Lino- 
leum; — Wollgewebe: — Wirk-, Flecht- und 


Posamentierstoffe und -waren; — Gardinen- 
waren; +- Schirme; — Knöpfe: — Schreib, 


Zeichen- und Malgeräte; — Haferflocken usw.; 
+- Malz; — Stärke usw.; — Gemüse und 
Hackfrüchte; — Kompotte und Säfte: — Nähr- 
mittel; — Sesamöl, zur Bereitung von Halwa, 
besonders zubereitet; — Hefe; — Met, Forter 
und Bier; — Fische; — Thomasschlacke, -— 
ärme, roh, gesalzen: — Häute, rob: — 
immermanns- usw. Erzeugnisse; — Natrium- 
sulfid; — Pflanzenöle; — Kupfer, Nickel usw., 
— Rotzuss, Phosphorbronze usw.; — Feuer- 
raumbleche; — Erzeugnisse aus unedlen Me- 
tallen (ausser Eisen) ;— Draht aus Kupfer 
usw.; — Erzeugnisse aus Kupferdraht; — 
Keilhauen, Kreuzhacken usw.; — Werkzeuge; 
— Maschinen: -— Maschinen und Geräte zum 
Heben usw.: — Pumpen, Kompressoren; — 
Metallbearbeitungsmaschinen; — Armaturen; 
Elektrische Maschinen; — Akkumulatoren; — 
Eſektrotechnische Vorrichtungen und Appa- 
rate; Elektrische Glühlampen; — Installations- 
materialien; — Radioapparate: — Fahrrad- 
teile; — Zellulose; — Pappe, Papier, Karton; 
— Lichtempfindliches Papier; — Erzeugnisse 
aus Papier usw.:; — Manilahanf usw.; — Ge- 
webe aus Jute, Flachs usw.; — Halbwollene 
Gewebe; — Häute, roh; — Baumwollgarne; — 
Garn aus Jute, Flachs usw.; — Wollgarne. 


eee, 


Steigerung der Inneren — Ab- 
wertung der äusseren Staats- 
schuld im Jahre 1933 


Amtlich wird für das verflossene Jahr 1933 
eine Verminderung der konsolidierten Ge- 
Samtverschuldung des polnischen Staates um 
etwa 16 Prozent, und zwar von 5054.5 auf 
4174.6 Mill. zł ausgewiesen. In den einzefhen 
Schuldenkategorien war die Entwicklung jedoch 
sehr verschieden. Die Auswärtige Ver- 
Schuldung verminderte sich von 4.5 auf 
3,5 Md. zi um nahezu 1 Md. zł, darunter die 
Verpflichtungen gegen fremde Regierungen von 
29 auf 2,2 und die Anleiheschulden von 1,3 
auf 1,0 Md. zł, während die Liquidationsschuld 
von 0,3 Md. 21 unverändert blieb. Dieser 
enorme Abbau der Aussenschulden beruht fast 
zur Gänze auf der Verbuchung des durch die 

ollarentwertung erzielten Währungsgewinns 
an den Dollarverpilichtungen, die von 2,5 auf 
% Md. zi abgewertet worden sind: daneben 
iegen noch andere, kleinere Währungsgewinne 
vor. Die Innere Verschuldung dagegen, 

ei der keine solchen Gewinne möglich waren, 
hat sich buchmässig von 540,2 auf 630,2 Mill. zł 
d Zwar ist die Anleiheverschul- 
43 5 im Inlande durch Tilgung von 450,1 auf 
191,7 Mill. 21 zurückgegangen, aber demgegen- 

er sind im Laufe des Jahres 4 Serien kurz- 
bistiger Staatsschatzwechsel in Umlauf ge- 

tacht worden, von, denen am Jahresende 
08,5 Mill. zt umliefen. In Wahrheit ist die 
mere Verschuldung natürlich noch viel stärker 
aastiegen, nämlich durch die Auflegung der auf 

5 Mill. 21 Ertrag veranschlagten neuen sechs- 

Tozentigen Inneren Anleihe, die zum grösseren 


en bereits im Jahre 1933 vereinnahmt wurde, 


der hoch nicht verbucht worden ist. Mit ihrer 
te; acksichtigung ist festzustellen, dass der An- 
so] der Inneren Schuld an der insgesamt kon- 
Zaldierten Schuld im Berichtsjahre von 11 auf 
ver, (Ozent gestiegen ist, während die Gesamt- 
har sChuldung um etwa 10 Prozent abgenommen 
5 Der vom Staate bei der Bank Polski in 
up Pruch genommene zinsfreie Kredit betrug 
verändert 90 Millionen Zloty. 


Die Bank Polski am 10. Marz 


vo In der ersten Märzdekade stieg der Gol d- 
zuf Lat der Bank Polski um 0,5 Millionen zł 
de 7 Millionen. Zugleich ist der Stand 
m Auslandsvaluten und Devisen 
aus, 6 Millionen gestiegen. Die Summe der 
genutzten Kredite verringerte sich um 
te, Millionen, wobei das Wechselporte- 
tinh le eine Senkung um 15,1 Millionen zł 
mant. Der Vorrat an polnischen Silber- 
um azen und Billons hatte eine Abnahme 
Wheel Millionen zł zu verzeichnen. Die sofort 
“2 M Verpflichtungen verringerten sich um 
Sing ionen. Der Banknotenumlauf 


Zarhchm 14,6 Millionen auf 924,5 Millionen 21 


1942 f so dass die Golddeckung von 
0 Tozent auf 43,83 Prozent anstieg. 
às 
Ende einer polnischen Bauern - Bank 
in: Posen 


EN 
deen ase Posener Gericht hat über die „Liqui- 
he sKredit-Bank A. G.“, die frühere Pol- 
Handelsbank (Bank likwidacyjno-kredy- 


i, D 4 
den quendet 
Funden 
und Nische 


B 


ein Institut, das im Jahre 1872 
Posener Polen als Bauernbank ge- 
urde, um den polnischen Bauern im 
n Kredite für den Ankauf von Grund 
en zu geben. Im Jahre 1917 wurde 
bedeutend vergrössert und in die 
Handelsbank“ umgewandelt. 1925 
Unternehmen in Schwierigkeiten, 
d fortschreitende Wirtschaftskrise 
en völligen Zusammenbruch. 


in Posen, den Konkurs verhängt. 


Abschluss der englisch-polnischen 
Wirtschaftsbesprechungen 


O. E. Warschau, 13. März (Ost-Express). 

Die Mitglieder der vom Unterhausmitglied Sir 
Eugen Ramsden geführten engl. Handelsmission 
sind nach ihrer Rundreise durch Polen, bei 
der Lodz, Posen, Gdingen und Kattowitz be- 
sucht wurden, am Mittwoch nach Warschau 
zurückgekehrt, wo die Schlusskonferenz mit 
Vertretern der polnischen Regierung und der 
pelnischen Wirtschaftskreise stattfinden wird, 
Wie verlautet, sind bei den Besprechungen 
der Engländer in Polen mehrere grössere Ab- 
schlüsse vorverhandelt worden. 


Das geplante Aussenhandels - Institut 


* Aus Regierungskreisen verlautet, dass 
das geplante Aussenhandelsinstitut, 
zu dem das bestehende Staatliche Export-In- 
stitut ausgestaltet werden soll, ausser den 
Aufgaben des letzieren auch die Mehrzahl der 
Handelsdepartement des Ministeriums für In- 
dustrie und Handel, ferner die Leitung der 
Ausfuhrprämienpolitik und des gröss- 
ten Teils der Einfuhr-Reglementie» 
rung übernehmen soll. Das geplante Institut 
soll dem Ministerium für Industrie und Handel 
unterstellt sein und nicht, wie vielfach ange- 
regt worden ist, dem Ministerpräsidium oder 
gar dem Verbande der Industrie- und Handeis- 
kammern. Der Einfluss des letzteren auf die 
Aussenhandelspolitik soll jedoch dadurch ge- 
wahrt bleiben, dass man die Zentral-Einfyhr- 
kommission, der die Aufteilung der von der 
Regierung auf die Einfuhrverbote bewilligten 
autonomen Kontingente obliegt, fortbestehen 
lassen wird. 


Besorgnisse um die Auswirkung 
der Ko-Abwertung 


* Ueber die Möglichkeit der ungünstigen 
Auswirkung der Abwertung der tschechoslowa- 
kischen Währung auf polnische Wirtschafts- 
interessen zeigen sich gleichzeitig zwei der 
Spitzenorganisationen der polnischen Wirt- 
schaft besorgt. Der Zentralverband der Pol- 
nischen Industrie veranstaltet durch Rund- 
frage bei allen ihm angeschlossenen Ver- 
bänden und Einzelfirmen eine grossangelegte 
Untersuchung über die vorläufigen Auswir- 
kungen der Kc.-Abwertung sowohl auf den 
unmittelbaren Warenverkehr zwischen Polen 
und der Tschechoslowakei wie auf die polni- 
sche Ausfuhr nach anderen Ländern, in denen 
polnische und tschechoslowakische Ausfuhr- 
erzeugnisse miteinander im Wettbewerb stehen. 
Der Zentralverband bezeichnet als das Ziel 
dieser Untersuchung in erster Linie die Fest- 
stellung, in welchem Grade die Ke.-Abwer- 
tung der C.S.R. eine zusätzliche Ausnutzung 
des am 7. 3. 1934 vorläufig in Kraft tretenden 
neuen polnisch-tschechoslowaki- 
schen Handelsyertrages ermöglichen 
wird. Gleichzeitig haben die Aussenhandels- 
und Finanzausschüsse der Warschauer In- 
dustrie- und Handelskammer den Vorstand der- 
selben in einer gemeinsamen Entschliessung 
aufgefordert, unverzüglich eine eingehende 
Untersuchung der Auswirkungen der Kc. 
Abwertung zunächst vor allem auf die Ge- 
staltung der . polnischen Ausfuhr nach der 
C.S.R. zu veranstalten. Sollte diese Unter- 
suchung ergeben, so heisst es in der Ent- 
schliessung weiter, dass nach dem Inkraft- 
treten des neuen polnisch-tschechoslowakischen 
Handelsvertrages die bisherige Bilanz des pol- 
nisch-tschechoslowakischen Warenverkehrs aus 
dem Gleichgewicht gerate, so sei die schleu- 
nigste Anwendung derjenigen Klauseln des Ver- 
tragės geboten, welche Verhandlungen zur 
Wiederherstellung dieses Gleichgewichts und 
unter Umständen die Kündigung des Vertrages 
vorsehen. 


| 14.50-15.50, 


Märkte 


Getreide, Posen, 14 Marz. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Ziety fr. Station 
Poznan. 

Transaktlonspreise: 


e 14.75 
Tai ORRA TE da 14.70 
. 14.68 % 
Tate ut 14.65 
Richtpreise: 
Weiten A 17.75-18.00 
CCC 4.50—14.75 
Gerste, 695.705 gͤ/ J. 14.75—15.25 
Gerste, 675—685 g/l. . . 14.25 14.75 
Brauter ste I. 18.85 
BIER: a ae LE 
Basthaler v4, ga ih . 11.75-12.25 
Roggenmehl (65 ))) - . . 19.60-20.50 
Weizenmehl (65%) . . 286.25 — 28.50 
Weizenkleie . s . 2.0... 10.76-11.25 
Weizenkleie (grob). . . 11.50-12.00 
Noggenkle ie 9.50 10.25 
Winterra os 4856.50 —47.50 
Sommer w icke 13.50 — 14.50 
F Su aan 14.50-15.50 
Fend, 17.00-19.00 
Viktoriaerbsen . . » - 2... 22.00-27.00 
Folgererbsen 2 2.» . 20.00—21.00 
Speisekartoffeln „ 87 4.25 
Leinsamen 53.0056. 00 
Seradella . Ne a 13.00 —14 00 
1 5 8 5 8 
e ehe y . 45— 
Klee, rot, ron. 17000200. 00 
Klee, Weiss 60.00 100.00 
lee. schwedisch. 90.00 120.00 
Klee, gelb, ohne Schalen 9000 110.00 
Klee, gelb in Schalen .00-— 35.00 
Wundkle . 22.2... ..%.00-110.00 
Timothykl ee 205.00 30.00 
. 44.0050. 00 
Inkarnatklee ER 380.0010000 
EC 
Weizen- u. Roggenstroh., lose . 00—1. 
Weizen- u. Roggenstroh, gepr. 1.40 —1.70 
Hafer- u. Gerstenstroh, lose. 1001.15 
Hafer- u. Gerstenstroh, gepresst 1.40—1. 70 
Han. ee ER 
Heu: genresshi iu. nl 1, 4. 00 
Netzeheu, lose 5.00540 
Netzeheu, gepresst . . . 5.606. 00 
Kartoffelflocken 14.00 15.00 
Blauer Monn 42.00—48.00 
Lein kuchen 1900 19.50 
NRapsku ehen 14.50 15.00 
Sonnenblumenkuchen 14.0015. 00 
Sojaschrot e 19.50 20.00 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Gersten schwach; für Roggen, Weizen, 
Hafer, Roggen- und Weizenmehl ruhig. 

Gesamttendenz: ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1770 t, Weizen 662 t, Gerste 45 t, 
Hafer 225,5 t, Roggenmehl 189 t, Weizenmehl 
37,5 t, Roggenkleie 183,5 t, Weizenkleie 107,5 t, 
Blaulupinen 45 t, Gelblupinen 15 t, Viktoria- 
erbsen 65 t, Raygras 10 t, Rotklee 18,8 t, Serra- 


della 2,5 t, Leinsamen 16 t, Sämereien 34,3 t, 
Speisekartoffeln 120 t, Kartoffelplempe 900 t, 
Kartoffelmehl 30 t. 


Getreide. Bromberg, 14. März. Amt- 
liche Notierungen für 100 kg frei Station 


Rromberg. Transaktionspreise: Rog- 


gen 75 Tonnen 14.75 Zloty. Richtpreise: 
Weizen 17.25 bis 17.60 (schwächer), . Rog- 
gen 14.50--15.50, Mahlgerste 13.75 bis 14.00, 


Hafer 11.50 bis 12, Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22, Weizenmehl 65proz. 29.50 30.50, Rog- 


genkleie 1010.50, Weizenkleie, fein 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie, grob 11.5012, Winterraps 
42—44, Peluschken 12—13, Felderbsen 15—17, 
Speiseerbsen 19—20, Viktoriaerbsen 23—26.50. 
Folgererbsen 19—21, blaue Lupinen '6.25-—7.25, 
gelbe Lupinen 8—9, Raps 42—44, Serradella, 
neu 12—13, Gelbklee, abgesch. 90—110, Weiss- 
klee 70--95, Rotklee 160--220, Fabrikkartoffein 
pro kg% 0.17, Leinkuchen 19—20, Rapskuchen 
Sonnenblumenkuchen 15 bis 16, 
blauer Mohn 42—48, Senf 32--34, Leinsamen 
46—46.50, Wicken 12.50 13.50, Winterrübsen 42 
bis 44, Kartoffelflocken 15--16, Speikekartoffeln 
3.504, Pflanzkartoffein 4.25—4.75, Trocken- 
schnitzel 8.50-—9. 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1922 t. 


„Getreide. Danzig, 13. März. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen, 
130 Pid., zum Konsum, ohne Handel, Roggen, 
120 Pfd., zur Ausiuhr 9, Roggen, neuer, zum 
Konsum 9.15, Gerste, feine, zur Ausfuhr 9.75 


bis 10.10, Gerste, mittel, It. Muster 9.40-—9.60, 


Gerste, 114 Pid. 9.10, Gerste, 117 Pid. 9.30, 
Viktoriaerbsen, feine 17.00 bis 18.50, Roggen- 
kleie 6--6.20, Weizenkleie, grobe 7.50, Weizen- 
schale 7.70, Hafer, neuer 7.85—8.50, Peluschken 
8—9, Wicken 8—9.25. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 1, Roggen 108, Gerste 5, 
Hülsenfrüchte 3. 


Produktenbericht. Berlin, 13. März. Im 
Berliner Getreideverkehr nahm das Geschäft 
heute auf der ganzen Linie einen ruhigen Ver- 


lauf. In Brotgetreide ist die zweite Hand reich- 


lich mit Offertenmaterial im Markte, ohne dass 
sich andererseits die Absatzmöglichkeiten ge- 
bessert haben, zumal auch in Mehlen nur der 
laufende Bedarf gedeckt wird. In Hafer hat 
sich das Angebot eher verringert, die Nach- 
frage ging über das Ausmass der letzten Tage 
nicht hinaus, die Tendenz ist als stetig anzu- 
sprechen. Gerste liegt ruhig, feinste Brau- und 
Industriegersten finden zu mässigen Preisen 
Unterkunft, 


Getreide, Berlin, 13. März. Amtl. Notierung 
in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg ab 
Stat. in Reichsmark: Weizen, märk. 196—189, 
Roggen, märk. 164—157, Braugerste 176—183, 
Hafer märk. 143—152, Weizenmehl 32.25—33.25, 
kog mehl 22.30—23.30, Weizenkleie 11.70 bis 
11.90, Roggenkleie 10.50 10.80, Viktoriaerbsen 
— EEE er 


Sämtliche Börsen. u. Markigotieruugen ohne Gewähr | 


40—45, kleine Speiseerbsen 30—35, Futter- 
erbsen 19—22, Pefuschken 16—17, Ackerbohnen 
16.50—18.50, Wicken 15—16, blaue Lupinen 
12.50—13, gelbe Lupinen 15.75—16.25, Serra- 
della 18—19.50, Leinkuchen 12.20, Trocken- 
schnitzel 10.10, Soiaschrot 8.70--8.80, Kartoffel- 
flocken 14.10-14.20. 


Posener Börse 


Posen, 14. März. Es notierten: Sproz 
Staatl. Konvert.-Anleihe 59.25G, 4% prozentige 
Mollar-Pfandbriefe der Pos. Landschaft (1 Dol- 
lai = 5,3125) 53 G, 4% proz. Gold-Dollar-Piand- 
briefe der Pos. Landschaft 43.5042 G, 4proz. 
Konvert,-Piandbriefe der Pos. Landschaft 42.50 
bis 42 Q, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (Serie III 
52.50 G, 4%½ proz. Roggen-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft (100 z) 45 +, 3proz. Bau-Anleihe 
(Serie I) 41.25—42 G, Bank Polski 78G. Ten 
denz: behauptet. 

Q = Nachfr., B=Angeb, T =Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 13. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0694—3.0756, London 1 Piund 
Sterling 15.62—15.66, Berlin 100 Reichsmark 
121.73—121.97, Warschau 100 Zloty 37.81 bis 
57.93, Zürich 100 Franken 99.10-99.30, Paris 
100 Franken 20.20-—20.24, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.39--206.81, Brüssel 100 Belga 71.44 bis 
71.58, Prag 100 Kronen 12.72—12.75, Stockholm 
100 Kronen 80.60--80.76, Kopenhagen 100 Kr. 
69.80 69.94, Oslo. 100 Kronen 78.50-78.66; 
Banknoten: 100 Zloty 57.83 57.94. 


Warschauer Börse 


Warschau, 13. März. Im Privathand-l 
wird gezahlt: Dollar 5.29%, Golddollar 9.00, 
Geldrubel 4.71 4.74. Tscherwonez 1.00. 

amuia icht notierte Devisen: Berlin 210.65 
Oslo 136, Montreal 5,30. 

1 Gramm Feingold = 5,9244 zł. 


we Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 42, 4proz. Prämien - Dollar - Anleihe 
(Serie III) 52.50-52.60, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 108.75, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
(Serie) 113.75, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
1924 60-—59.50, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anl. 
1926 55.50, 6proz. Dollar- Anleihe 1919---1920 
70.25, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 57.7558 
bis 58,50. 8 

Bank Polski 78.50—78 (78.50), Lilpop 11.75 
(11.50), Starachowice 10.65 10.85 (10.55). Fen- 
denz: uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 
— — —— — —-— — — — 


13. 3. 13. 3. 12. 3. 12. 3. 

; Geid Briot | Geld .| Briot 
Amsterdam m me se m 356.40 358 356. 358.20 
Berlin *) m m =e m — — — — 
Brüssel => =e um 1123,54 — — 123.35] 123.97 
Kopenhagen — a — 1 121. — — 
Lenden- -] 286.94] 27.200 26.84) 27.10 
New York (Scheck — — 6.28: 5. 5.28 5.34 
Paris — m m 34.86 35.03 34.86 35.0 
D 21.99] 22.09; 21.98] 22.08 
Ilm mm | 45.475 45.71) 45.46 45.70 
Stockholm = — — — j 138.90| 140.30] 188.45] 139.35 
Dansig — == 172.42 173.28] — — 
Zürich — — = — 1171.07 171.931 171.07] 171.93 


Tendens: wneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. März. 
Tendenz: Interesse für Flektrowerte, Die Börse 
war wieder überwiegend „efestigt, wenn auch 
die Tendenz infolge. Tauschoperationen des 
Publikums nicht ganz einheitlich war. Ange- 
boten waren wieder Daimler, auch Reichsbank 
eröffneten 1% niedriger, auf der anderen Seite 
waren Elektrowerte bis zu 1 Prozent befestigt. 
Siemens stiegen um 114, Farben konnten ihre 
Aufwärtsbewegung um 1% fortsetzen. Das 
gleiche gilt für Neubesitzanleihe, die 20 Pfg. 
gewannen. Von Industrieobligationen wurden 
Hoesch % Prozent und Vereinigte Stahl 
% Prozent höher bezahlt. 


Blanco-Tagesgeld für erste Adressen erior- 


derte unverändert 4% bis 4% Prozent. 


Ablösungsschuld 1 96%, Abl. ohne Ausl. 2 
2 
Amtliche Devisenkurse 


x 


13, 3. 112.3, 12. 3. 
Brief | Gold | Brief 
Bukarest 2.402 | 2.488 2.492 
New York ~e == == mn m m 2.516 | 2.512 | 2.518 
-m m en 159.17 |168.78 | 169.12 
Brüssel = ~v un un un =» m 58.58 
Buda; — mm — — — 
N 3 81,83 | 81.72 | 81.88 
Belstuigfers — = e 5,851 | 5.619 
Jugoslawien == == mm 5.676 | 5.664 | 5.676 
Kaunas (Kowno) == == un em 42.14 | 42.12 42.20 
En ee 57.16 | 56.89 | 57.01 
Lissabon mn nn m 11.66 | 11.60 | 11.62 
Oslo = nn m un nn m 64.31 | 63.99 64.11 
Paris 18.84 16.50 16.54 
ker 10.40 | 10.38 | 40.40 
Schwois =e == == ~= =e ~- 81.19 | 80.92 | 81.08 
a ipaa aegon 3426 | sata | a 
P ———ů— . 
Stockholm =~ == mn ab am ae 07 65.82 
Wien mm m um 47.30 | 47.20 | 47.30 
Talian mm mm mm 68.57 | 68.43 | 68.5; 
— 2 —.——— 80.08 | 79.92 | 80.08 


Ostdevisen. Berlin, 13. März. Auszahlung 
Pcsen 47.225—47.425, Auszahlung Warschau 
47.225—47.425, Auszahlung Kattowitz 47.225 bis 
47.425; polnische Noten 47.025-—47.425. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
einihliehtih Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 


nun gie > Pofener Tageblatt = 
Die 61. Zurhtuiehnerjteigerung 


der Herdbuchgeſellſchaft des jchwarz-bunten 


Niederungsrindes Großpoleus 
findet am 


Mittwoch, dem 28. März 1934 in Poznan 


Teppiche 
reinint 


Gardinen Uspulun Internat. Kasino 


wäſcht und ſpannt Saatbeize (Staatl. konzessioniert) 
w oppot iiris 
Färberei Pröbſtel Obstbaum- r Das ganze Jahr geöffnet 
ul. Strzelecka 1 Karbolineum Freie Stadt Danzig isson ii: Terkirshum rom Fasto u Zoppo 


; f m Pobgórna 10 billigst in der 

auf dem Ausſtellungsgelände in der Halle der Schwerinduſtrie ftatt |f rar e “g Drogeria W k 
> 2 ; K „ Da e 

Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Verſteigerung „ Srafsewifieno 17 e 


um 11 Uhr. 


Scherkämme 


Zur Verſteigerung gelangen ca. 40 Bullen aus erſtklaſſigen Herden. Dae N ee 
Hauptner’s Scherma- 


Der Katalog ift erhältlich im Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft, le 
ſowie am Tage der Verſteigerung auf dem Auktionsplatze. L. ec d en AR, für ‚Pferde 
0 ki 1 un 1 
Wielkopolskie Towarzystwo Hodowców E grobe Lanbwirtihaft. | H VereinigteTuchfabrikeni || 0, en Zangen 


Dff. mit Anaabı 7 
Byola nizinnego Czarno-blafego und Progentfag u. 7154 Hess - Pisch I Buttenringe, Trokare 
PO ZE Nn an, ulica Mickiewicza 38. 


[DIEwocHE| "= 


Suche ein langfr. 


Deutscher Naturissenscal. Verein 


Freitag, d. 16. März, 8 Uhr abends im 
aroßen Saale des Erang. Dereinshauses: 


Lichtbildervortrag 


von Dr. Beyer-Berlin 
„Das Rätsel der Wünschelrute“ 


Marten zu 0,50, 1.— u. 1,50 zi im Uor- 
verkauf in der Evang. Vereinsbuchhand- 
lung zu haben. 


Geflügelringe 


i 
. rtensch 
Strzygowski, $ || Hackenscheren 
Bielsko Garienmesser 


Baumsägen 
DetailverkaufPoznaf Glaserdiamanten 


ul. 27 Grudnia 16 empfiehlt zu bedeu- 
in der Firma tend ermäßigten 


an alle deutſchen Doltsgenofien. 


Die gegenwärtige Wirtſchafts not drückt » Preisen 
D 7 12 das deutſche Handwerk ganz beſonders Alednotzen ' Ed.Karge SEIT — 
as n e u e e hart und ſchwer. Ihm kann nur durch “rosse uswa Stahlwaren - Lager u. = 
Arbeit geholf le elegant. Berranstofts Schleifanstalt legante Damenhüte 
soeben erschienen geholfen werden. Es geht um Pashai ok Now TA er, 


die Exiſtenz ganzer Betriebe u. Familien. 
Wir rufen alle Dolfsgenoffen auf, unver- 
züglich Notſtandsarbeiten aller Art in 
Auftrag zu geben und damit Verdienſt 
zu ſchaffen. Ueberall wird etwas zu 
machen ſein, wenn es auch noch nicht 
dringend notwendig iſt. Doppelt hilft 
ſetzt, wer ſchnell hilft. Auf Wunſch 
find wir gern bereit, beſonders bedrängte 
Handwerker namhaft zu machen. 


Ceſzno, im März 1934. 


A. Laste, 5. Netz, paul Schmidt, 
Dr. Schulz, D. Smend, p. Weyrauch. 


(Neuestr.) 
| Gardinen 


Steppdecken 
h Ausstattungen 


Margarete Schulz 


Foznaf, Sm. Marcin 41, I Nein Baden. 
namere 


bringt das Neueste 
in Wort und Bild 


Richard Gewiese, Baumeister 


Środa, ul. Diuga 68 
Fernruf Środa 117 oder Poznan 5072 (bei Baumeister Kartmann) 
. ² A A 


Heft 7, 8 und 9 
Bilder aus Polen 


ti. noch vorrätig. 
D 
Die Woche _ 
im Buch- und Strassenhandel orkältlich 
Verlag Scherl, Berlin SW. 68 
Auslieferung für Polen 


KOSMOS Sp. 2 o. o. 


Verlag und Groß- Sortiment 
POZNAN, UL. ZWIERZYNIECKA 6. 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbelten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 
führe Ich auch in Posen u. Umgegend aus, 


2 
E 


Tr 
NUDE 


7 e. 
Amd Lillunuuumummmmmunmn 


Frühjahrs-, 
Sommer-Neuheiten in | 

s H 

Damen- Hüten 
in großer Auswahl 

empfiehlt zu den billigsten Preisen 


T. Ludwig, sam 
Trauerhüte stets auf Lager. | 


A. Denizot, Luboń (Poznań) 


empfiehlt 


Obstbäume und -Sträucher, Park- 
und Ziersträucher. Koniferen, Rosen, 
Pflanzen für lebende Hecken. 


Preisliste auf Wunsch! 


Intelligente jung. Deutiche 


mit höherer Schulbildung und Kenntniſſen im 
Steuographie und Schreibmaſchine von dt. Unter- 
nehmen in Poſen geſucht. Offert. mit Lebenslauf, 
Bild uſw. unter 7158 a. d. Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offerten Heines ausgefolgt, 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 12 


Stellengeſuche pro Wort - 10 
Ohertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


2 Kreide — Farben Für Landkirche wird Autotransporte it Junge, rotbraune, ö Cogli, Mädchen ſucht 
Verkäuie owie 3 Maler- gut erhalt., mittelgroßer Umsü s dan (ahatnpine Automobile | vom 28. Mirz 5. ſpätet 
! bedarfsartikel in nur aus⸗ Meſſing⸗ zug 88 Dackel Stellung als 


EN lemen und Billig geprobten Qualitäten kronleuchter führt preis wert aus von prämiierter Abſta m⸗ z Stuben» oder 
"Die Mieinanzeige Im Bofener Empfiehlt billigt für Kerzenlicht zu kaufen; Speditions firma mung, kupiert, zu ver- Aller n. Boden a Küchen mädchen 
” Fe Srgulfti rad. k ER P par armes moat N we 91 52 25 /82 abaugeben Offert. unt. Zylinder - Sohlelfen Ne vorhanden. 
A 2 Poznan, sw. Wojcie 2, 71 A À 
7 Poznan, ul. Wobna 6 455 * — Stoha. el. 33.56, 2335, Wohn. 3, Reſtaurant. 7141 a. d. Geſchſt. d. Bta nach der neuesten . be = * 2 
Diverſe Möbel Telefon 5693. Thomson - Methode .b. „b. Btg. 
auch gesamte Auto- Eval., 25 jähr., beſſeres 


Reparaturen fach- 
männisch und den 
heutigen Zeiten ent- 
sprechend billig 


übernimmt 
Fa. Pneumatyk, 
früher Auto- Müller 

Telefon 6976 
Pozmah, ul. Dabrowskiego 34. 


P 
a aer a f Dre 
. ter an 
era Geldt. dieſer Zeitung. 
——ʒ— — yer ae senmmaman anaa 


all. Zweigen eines 
Oltan . erf., ält., ev. 
irtin 


ſucht bei beſcheid, Anſpr 


— — —äů —v—V. TER 
u.a. günſtig zu verkaufen. 
Mateiti 61. Wohnung 11 Bruno m. 
omana 


Szymafi- 
skiego 1 
Hof l., L Tr 


(Früher Wiener 
am — a 
Trauringe 
Fe n fte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein Las 
den. daher billiaſte Pretie 


— — — — 
Eine komplett einge⸗ 
tete 


Selterfabrit 


und Bierverlag 
zu verkaufen. Anfragen 
bitte zu richten an 


Mädchen ſucht Stellung 


als 
Stuben mädchen 
Sr ſe vorhanden. 


unter 7159 an bie 
Geſchſt dieſer Zeitung 
ͤ—— — — 


Evgl, 23jähr, beſſeres 
Mädchen 


Kino „Gwiazda“ 
Meje Mareinkowskiego 28. 


Vom 12. März: m 1. April Stellu 
Oswald Schuſter 2 7157 an ng 
Poznan AKC: Jan Kiepura „ 
Zieh 9, ASP. "275 „Ein Lied für Dich“, Self, Nee = - 
für bie irniſſe > Schloſſermeiſter 


tüchtiger, uch t ab ſofort 
oder ſpäter Stellung. Off. 
u. 7162 a d. Geſchſt. d. Zig. 


Firnis 
Möbellade, ſpeziell Fuß⸗ 
bodenlacke in bekannt 


Hausfrau, die Wirt⸗ 
er allerbeſten Qualitäten 
Pflegerin nur Schür⸗ 
zen von der Wäſche⸗ 


Wollſtein 
Kino Metropolis 


Ab Freitag, 16. III. 
Die wunderbare Lüge 


fabrik Poznan, der Nina Pietrowna! 
zuan, ul Wodna 6, Brigitte Helm — t 
J. Schubert Telefon 5693, rant. Seberer — ||, Suge fir alteinftehen, 
borni: Weber 6015 „Möbel pr fofort y Warmit Ward. jüdische, 1 i ofan 
nur zimmer und Rüden, härtnere | er 
A ren e en lavier "i | Ien Mletsgesuche wen 3 
eh . nur bei Urbanomska, taufen geſucht. Tapeten- Stellengesuehe $ tenntniſſen, für ſämtliche 
Die beiten Schnitte, Dominikanſta 7. Offerten mit Preis] Versandhaus barfenhesitzer Suche Hausarb. außer Wäſche. 
ſaubere Verarbeitun à abe ımt. 7152 zar bald : D A 
jebrigfte Breie. Geſchſt. d. gig. S. St K eee eee Angebote mit eisen u 
niedrigſte Preiſe. Kaufgesuche an d. Geſchſt. d Zig. Strysazy Torfmull' und Torfstreu | Poſen. 4—6 * erkäuferin forderung, Zeugniſſen I 
— — EEE Poznań, Angebote mit 9 reisan⸗ poln. u. deutſch prechend Lichtbild unter 7143 a 
Aquarium Versehledenes Al.Marcinkowskiego 1 hat stets auf Lager | gabe unter 7156 an Die ſucht per ſofort Stellung, | die Geſchſt. d. Zeitung 
mit 2 Goldfiſchen, billig | deere einen N Lee Tapeten, Wachstuch fusta hlaetzner Geſchſt. dieſer Zeitung. Bf e aonne. 
zu verkaufen. dees Pol. Tagebl. eriheinen! x Läufer. Leisten. 7 8 7 immer Feſchſt diet it arki 
Robati 21a, Wohn, 2, — Radio eee ee Poznan 3, und Küche evtl mit Bab, Sc. Geidm 
— h: 5 sw. af A = „ ne 2 ml 
iünel Billard Nerte und Umbau, ſowie Billige Preise! Jasna 19. Tel.6580 u. 6326. bis 2. Stock von alleinſt. Ordentliches Mädchen 
; Gtugjiüge mittlerer Größe, gut er-| Neuelte Lautiprecherſyſteme 8 Lager: Dame (pünktl. Zahler) in uch t 3000 Zlotz t 
preiswert abzugeben. halten, zu kaufen geſucht. zu billigſten Preiſen. Kraszewskiego1o. | Poznan von fo ort oder Bedienungsſtelle gegen Sicherheit seine. 


Harald Schuster 


unter 7180 an 
Poznan, sw. Wojciecha 29, 


Dominikańska 3 Off. unter 7147 an die 8 
ft. dieſer Zeitung. Geſchſt dieſer Zeitung 


Dom Komisowy. I Geſchſt, dieſer Zeitung. 


ſpäter geſucht Gefl. Off u 840 unter 7161 an die 
7126 an d. Geſchſt. d. tg Geſch 


